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Dem Oberlehrer Schötenſack am Gymnaſium in Stendal iſt das Prä⸗ 
dikat „Piofeſſor“ beigelegt worden. — Dem Königlichen Regierungs⸗ und 
Bauratd Rod iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes bei der Königlichen 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt definitib ver⸗ 
lieben worden. — Dem Adrianus Kaptyn und dem Johannes 
Hendrik Gentis, beide zu Woerden in den Niederlanden, iſt für das 
dieſſeitige Staatsgebiet die Grlaubniß zur Anfertigung genereller Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn von der nieverländiſch⸗preußiſchen Landesgrenze bei 
Cdeverden über Neuenbaus und Nordhorn nach Salzbergen ertheilt worden. 

Berlin, 4. Auguſt. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] 
relſte vorgeſtern Idter Koͤniglichen Hohelt der Großherzogin von Baden 
bis Eltville entgegen und traf mit Höchſtderſelben auf dem Dampf: 
boote in Coblenz ein. — Giſtern reiſte Ihre Königliche Hoheit die 
Großherzogin mit dem Abendzuge, der Se. Königliche Hoheit den 
Großherzog von Baden und die Großherzoglichen Kinder von Carls⸗ 
ruhe nach Coblenz brachte, nach England weiter. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg,] General der Cavallerie und commandirender General des 
Garde⸗Corps, hat mit Urlaub auf kurze Zeit Berlin verlaſſen. Die 
Geſchäfte des General⸗Commandos werden von dem älteſt⸗anweſenden 
General des Garde⸗Corps verſehen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 4. Auguſt. [Die Lage in Spanien. — Die 
fremden Mächte. — Alterthümex.] Die Nachrichten aus Spa: 
nien find ſehr ernſter Natur. Man ſieht, daß trotz der energischen 
Beſchlüſſe, welche von der dortigen Regierung gefaßt werden, die Aus⸗ 

führung weſentlich hinter dem Programm zurückbleibt, und von Er⸗ 
folgen iſt gar nichts zu erkennen. Der communiſtiſche Aufſtand im 
Süden ſchreitet von Tag zu Tag vorwärts und gewinnt nicht nur an 
Umfang, ſondern tit auch mit immer größerer Beutalität auf, 
Dieſen Aſpecten gegenüber iſt es durchaus verſtändig, daß, wie man 
erfährt, von Seiten der engliſchen wie der franzöſiſchen Regierung 
Maßregeln getroffen worden find, um durch ihre Marinen die dortigen 
Zuſtände ſorgſamer zu überwachen und, ſobald es angemeſſen er⸗ 
ſcheint, auch zu einem Elnſchreiten bereit zu fein. Allerdings hat 
die „Correſpondance de Verſailles“, die als hochoffteiös gilt, ſoeben in 
einem Leitartikel die Grundsätze erläutert, welche Frankteich den ſpa⸗ 
ruhen Wirren gegenüber einzuhalten habe, und die ſich in der 
Beobachtung einer vollländigen Neutralität zuſammenfaſſen laſſen. 
Bel dieſer Gelegenheit wirft das Blatt auch einige Seltenblicke auf die 
bekannten Vorgänge von Carthageua. Es iſt aber zu conſtatiren, daß 
der prineipielle Standpunkt, welchen das franzöſiſche Blatt darlegt und 
nach welchem die franzöſiſche Regierung weder für die Regierung in Madrid 
noch für die Carliſten, noch für die Communiſten einſchreiten dürfe, 
durchaus mit der Auffaſſung und Haltung der deutſchen Polttik in 
Uebertinſtimmung ſteht. Eine andere Frage aber iſt es, ob in 
der That die auswärtigen Mächte ſich bei dem Fortſchreiten der 
chabliſchen Wirren in Spanien und bei den Gefahren, welche Leben 
‚und Eigenthum auch der Fremden ausgeſetzt find, ſich auf eine unbe⸗ 
dingte Paſſtoltät werden beſchränken können. — Der Conſervator der 
Kunſtdenkmäler, Geh. Regierungsrath von Quaſt, hat das Geſuch ge⸗ 
dell, daß die bei Staatobauten aufgefundenen Alt erthümer an öffent⸗ 
liche Sammlungen und namentlich an die Muſeen in Berlin abge⸗ 
liefert werden mögen. Von Seiten der Staatsbehoͤrden iſt dleſem 
Geſuche die gebührende Berückſichtigung gewährt worden und nament⸗ 
lich find von Seiten des Handels miniſters Verfügungen ergangen, um 
die bei Ausführung von Elſenbahn⸗Anlagen ſowſe von Chauſſeebauten 
aufgefundenen Alterihümer für den gedachten Zweck zu gewinnen. 

[Cholerg⸗Conferenz.] Der Geh. Ober Medielnalrath Dr. 
Pettenkofer aus München, der Ober⸗Medleinalrath Dr. Volz aus 
Karlsruhe und der Geh. Mediclnalrath Dr. Günther aus Dresden 
find zu einer außerordentlichen Conferenz in Sachen der Cholera 

hier eingetroffen und im Hotel Sansſouci abgeſtiegen. 

Coblenz, 4. Auguſt. [Die Großherzogin von Baden! iſt 
‚ vorgeftern hier angekommen und von der Kaiſerin empfangen worden. 
Selten iſt der Großherzog mit den großherzoglichen Kindern ebenfalls 
eingetroffen. Heute wird die großherzogliche Familie über Calals nach 
nach dem Bade Eeaſtbourne in England abreisen. 

Cöln, 4. Auguſt. [Kriegs⸗Contribution.] Geſtern Mittag 
um 12 Uhr trafen per Exirazug weitere 32 Millionen Frcs. der fran⸗ 
zögern Kriegs⸗Contribution hier ein und zwar waren davon 22 
Millionen in Gold und 10 Millionen in Silber. 

Bonn, 2. Auguſf. [ Altkatholiſches.] Herr Prof. Dr. von 
Schulte als zweiter Vorſitzender der altkalholiſchen Synodal⸗Repräſen⸗ 
tanz erläßt im „Deulſch. Merk.“ folgende Bekanntmachung: 

Zufolge der Feſtſtellung ſeitens des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs von 
Deventer, Herrn Hermann Heykamp, findet die Conſecration unſeres am 4. Juni 
d. J. erwäblten Biſchofs, Profeſſors Dr. Joſeph Hubert Reinkens am 11. Aug. 

„J. zu Rotterdam in der altkatholiſchen Kirche St. Laurentius (Oppertſtr. 
107) fait. Indem ich dies hiermit bekannt mache, erlaſſe ich die ergebenſte 
Einladung an Alle, deren Verhältniſſe dies geſtatten, der für uns ſo wich⸗ 
tigen, feierlichen Biſchofsweihe beizuwohnen, bei welcher der Hochwürdigſte 
Herr Biſchof von Harlem, Caspar Johann Rinkel, deſſen Conſecration am 


reslauer 
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6. Auguſt ſtattfinden wird, und der Generalvicar (Capitularvicar) von Utrecht, 
Herr Domherr Johann Verhey, aſſiſtiren werden. Insbeſondere bitte ich 
die Herren Mitglieder der Synodal⸗Repräſentanz, deren Verhältniſſe dies 
zulaſſen, zu erſcheinen: desgleichen bitte ich die verehrten Cenkral⸗Comites von 
Köln und München, Delegirte abzuordnen, dieſe Einladung im Hinblicke auf 
meine in Auſpruch genommene Zeit als genügend anſehen zu wollen. Es iſt 
dieſer Moment abgewartet worden, um die Conſtituirung der Synodal⸗Reprä⸗ 
ſentauz öffentlich kund zu machen. Am 4. of wurden in Köln zu deren 
Mitgliedern erwählt: die geiſtlichen Herren Profeſſoren Knoodt und Reuſch 
in Bonn, die Laien Herren Sanitätzrath Dr. Haſenclever in Düſſeldorf, 
Appellations⸗Gerichtsralh Roltels in Köln, der Unterzeichnet. Dieſe wähl⸗ 
ten mit dem erwählten Herrn Biſchof den Unterzeichneten zum zweiten Por⸗ 
ſtande und nahmen ſodann durch Cooptation die Herren Geistlichen Prof. 
Friedrich in München und Michelis (aus Braunsberg), derzeit in Zürich, 
und die Laien Herren Profeſſoren Cornelius in München und Gengler in 
Erlangen als Mitglieder auf ($ 7 Proviſoriſche Beſtimmungen). Mit 
Gottes Hülfe werden wir demnach am 11. Auguſt d. J. das Werk ver 
Conſolidirung unſerer kirchlichen Verhältniſſe vollendet haben. Das Ein⸗ 
ſchreiten um die ſtaatliche Anerkennung unſeres Biſchofs von Seiten der 
königlich preußiſchen Regierung iſt bereits erfolgt und wird hoffentlich in 
kurzer Zeit ſeine günfige Erledigung finden. Es tritt nun die Aufgabe 
an die Synodal⸗Repräſentanz heran, die ſtaatliche Anerkennung in den 
übrigen Ländern herbeizuführen, an die Gemeinden und Vereine, die Con: 
ſtitulrung in der Weile vorzunehmen, wie ſolche buch die „Proviſoriſchen 
Beſtimmungen“ angebahnt iſt und in der dem Congreſſe vorzulegenden 
„Synodal⸗ und Gemeinde Ordnung“ ausgeführt wird. Um für Beides die 
Grundlage zu haben, erſuche ich im Auftrage der Synoda⸗Repräſentanz: 
1) alle Vereine und Gemeinden in Baiern, Baden und dem Großherzogthum 
ala ſobald als möglich mir ein Verzeichniß einzuſenden, in welchem die 

ahl der ſelbſtſtändigen männlichen Mitglieder, die Zahl aller durch dieſel⸗ 
ben repräſentirten Perſonen und womö lich auch angegeben iſt, in welcher 
Weiſe ſich die Mitglieder auf vie geſellſchaftlichen Claſſen vertheilen; 2) alle 
Vereine (Gemeinden) in Preußen, ſobald als möglich einen förmlichen Ge: 
meindebeſchluß zu faſſen über die beabſichtigte Anſtellung der Pfarrer und 
Hilfsgeiſtlichen, welche fie bereits faktiſch haben, und dieſen Beſchluß in 
authentiſcher Form an mich einzuſenden. Auf dieſe Art wird ermöglicht 
werden, ſofort nach der ſtaatlichen Anerkennung des Biſchofs die merteren 
Schritte vorzunehmen, um die thalſächlichen bb del zu rechtlich aner⸗ 
kannten zu geſtalten. Ich füge die Bemerkung bei, daß es am Beſten wäre, 
wenn von allen Gemeinden und Vereinen in ganz Deutſchland ein nament 
liches Verzeichniß aller männlichen ſelbſtſtändigen Mitglieder ($ 12 letzter 
Abſatz der „Proviſor. Beſt.“), in welchem bei jedem die Zahl der alikatho⸗ 
liſchen Familienmitglieder u. |. w. aufgeführt iſt, angefertigt und mir zuge⸗ 
ſendet würde. Es brauchte alsdaun für Feſtſtellung der Delegirten zur näch⸗ 
iten erſten Synode bis zum 1. Mai lediglich eine Bekanntgabe der Aende⸗ 
tungen (Zuwachs, Ausfall) zu erfolgen. Im Hinblicke auf unſer eigenes 
Intereſſe bedarf es wohl kaum der dringlichen Bitte um möglichſt raſche und 
erſchöpfende Erfüllung des geſtellten Anſuchens. i 

Bonn, 26. Juli 1873. 


* Frankfurt, 3. August, [Zwei neue Blüthen der 
Arbeiterpreſſe.] Durch die Verurthellung der Anſtifter und Theil: 
nehmer am Biercrawall zu empfindlichen Freiheitsſtrafen iſt allerdings 
thätlichen Ausbrüchen ſoclaldemokkatiſcher Leidenſchaft vorläufig ein Ziel 
geſetzt, aber die Arbeiterbewegung hat durch den Prozeß eher einen 
neuen Impuls erhalten, als daß fe in ihrer Entwickelung gehemmt 
worden wäre. Man iſt nur zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
mit Gewalt nichts auszurichten iſt. Dagegen iſt der Trieb nach Or⸗ 
ganiſation und ſyſtematlſcher Agitation durch die Aptilexceſſe und ihre 
Folgen nur geſtärkt worden. Die Führer der Arbeiterpartei in Süd⸗ 
deutſchland find zu der Wahrnehmung gelangt, daß der „Volksſtaat“ 
reſp. „Neue Soctaldemokrat“ für die Förderung ihrer Intereſſen nicht 
ausreicht, ſondenn daß es dazu eines beſonderen Organes bedarf. Als 
geeigneiſter Ort für die Herausgabe des neuen Arbetterblattes iſt 
Mainz erkannt worden, daß aber das Blatt nicht einen localen Charakter 
behalten, ſondern den Arbeiten Süddeuiſchlands insgeſammt als Organ 
dienen ſoll, bezeugt ſchon der Name „Süddeutſche Stimme.“ Das 
Erſcheinen des Blattes erleidet momentan eine geringe Verzögerung 
dadurch, daß man die Erfüllung der erforderlichen Formalitäten bei 
den Behörden versäumt batte, doch dieſem Mangel wird bald abge⸗ 
holfen ſein und dann iſt die Arbeiterwelt wieder um eins jener 
Organe bereichert, durch welche ihnen der Kampf gegen die beſitzen⸗ 
den Klaſſen gepredigt wird und worin die Kunſt gelehrt wird, 
wie die Arbeiter ſich ein menſchenwürdiges Daſein bereiten können. 
Leider geſchleht von anderer Seite viel zu wenig, um die Wirkungen 


dieſer verderblichen Lehren zu enikräften, man beſchränkt ſich in M 


der liberalen Preſſe meiſt darauf, einige beſonders markante Proben 
von Erzeugniſſen der Arbeiterorgane abzudrucken und einige aphorlſtiſche 
Gloſſen dazu zu machen; im Ganzen und Großen aber betrachtet man 
die Arbeiterpreſſe als ein Curloſum und zugleich als ein noli me 
tangere. Die Folge wird lehten, ob man daran recht thut. Die 
Arbeitseinſtellung der Setzer der „Frankfurter Zeituug“ wird wahr: 
ſcheinlich auch zu einer Bereicherung der Arbeiterpreſſe führen; mau 
gebt nämlich damit um, hier ein ſpeclelles Organ für die Buchdeucker⸗ 
gehilfen zu begründen und wie ich höre, ſollen bereits nicht unbeträcht⸗ 
liche Mittel für dieſen Zweck aufgebracht ſein — man ſpricht von 
20,000 fl. Als Redacteur des neuen Blattes iſt der Gauvorſteher 
Schrader in Ausſicht genommen, der auch in dem Streite zwiſchen 
dem Eigenthümer und den Setzern der Druckerei der „Ft. Ztg.“ als 
Vermittler eine Rolle geſplelt hat. Der Mann hat in feinem Kteiſe 
großes Anſehen und würde wegen feiner Bildung und Mäßigung viel: 
leicht für die ihm zugedachte Aufgabe nicht ungeeignet ſein. Leider 
aber wird das Unternehmen, wenn es zu Stande kommt, doch in der 
Hauptſache wieder eine Berelcherung der ſocialde mokratiſchen Preſſe 
bilden, da ein Arbeiterorgan anderer Richtung hier wenig oder gar 
keinen Anklang finden würde. Herr Sonnemann wird dann vielleicht 
in die eigenthümliche Lage kommen, daß ihm von ſeinen eigenen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Oppofitton in der Preſſe gemacht wird. Die Arbeiter⸗ 
organe ſchießen jetzt bier in Süddeutſchland wie die Pllze aus der Erde. 

München, 1. August. [Die Univerſitäten.] Dem Verneh⸗ 
men nach werden von den Univerſtitäten weit höhere Dotationsan⸗ 
ſprüche an die Staatskaſſe erhoben, als bisher, obgleich die Zuſchüſſe 
für dieſelben ſeit langer Zeit von Finanzperlode zu Finanzperlode ver⸗ 
mehrt wurden. Man will wiſſen, die Mehrfordernngen der drei Hoch⸗ 
ſchulen ſtiegen auf etwa fünf Millionen, und davon dürften wohl 
gegen anderthalb Millionen von der Regierung als unabweisbar 
anerkannt werden. Auch läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß in dem 
Maße, in welchem insbeſondere die Naturwiſſenſchaften höhere Ent: 
wickelung erlangen, die Zahl und Ausdehnung von dazu gehörenden 
koſtſpielggen Einrichtungen und Attributen in's Rieſenhafte wächſt. Je 
unabwendbater nun aber in Folge dieſes Verhältniſſes das Steigen 
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Tüchtiges geleiſtet werden, ſo darf ein Staat die für Hochſchulen zu ver⸗ 
wendenden Mittel nicht zerſplittern, ſondern er muß fie moͤglichſt con⸗ 
centtiren. Zwei ſolcher Anſtalten wären im Verhältniß zur Volks zahl 
Bayerns ſehr reichlich bemeſſen. Nan wird Niemand behaupten, daß 
neben den vielfach hervorragenden Leiſtungen der größern Univerfitäten 
München und Würzburg auf den Gebleten der Medlein, Jurisprudenz 
und Phlloſophie das Beſtehen der bezeichneten Facultäten auch noch zu 
Erlangen irgendwie ein Bedürfniß ſei. Es iſt eine mit dem fetzigen 
Stande der Aufklärung unvereinbare Forderung, daß der Staat eine 
eigene „proteſtantiſche“ Univerſttät haben müſſe. Auf Hochſchulen darf 
die Theologle in keiner Beziehung mehr maßgebend einwirken. Es 
würde ſich alſo um Herſtellung einer proteſtantiſch⸗theologiſchen Facultät 
an einer der beiden andern Hochſchulen handeln. Will man, blos aus 
localen oder erclufto confeſſionellen Rückſichten, die Erlanger „Stiftungen“ 
als Hinderniß bezeichnen, fo mag es den Verwaltungen dieſer Stife 
tungen unbenommen bleiben, eine Univerfität oder eine heologiſche 
Facultät dort zu erhalten, — fo weit ihre eigenen Mittel ohne Staats⸗ 
zuſchüſſe reichen. (Fr. Z.) 
Straßburg, 4. Auguſt. [Bei der heutigen Nachwahl] 


zum 


gleich derſelbe ſich gegen die Annahme der Wahl erklärt hatte, mit 
1347 Stimmen gewählt worden. Der Gegencandidat erhielt 309 


Stimmen. 
Deſterreich. 

Wien, 1. Auguſt. [Die Weltausſtellung.] Mit dem geſtri⸗ 
gen Tage hat die Welt⸗Ausſtellung den Mittag ihrer Lebensdauer 
erreicht. Die verfloſſenen drei Monate haben nicht gehalten, was 
vielfach bier erwartet worden. Zum Theil waren freilich die Erwar⸗ 
tungen von Haus aus übertrieben, zum Theil aber haben anderwelte 
Umſtände beigetragen, den Erfolg auch noch etwas hinter gerechten 
Erwartungen zurückbleiben zu laſſen. Die „Deutſche Zeitung“ klagt: 
„Wo find die Berge Goldes geblieben, von denen man noch im April 
und Mat hier zu Lande träumte, daß die Ausſtellung fie wie mit 
einem Zauberſchlage zum Vorſchein bringen werde? Wo find die 
Fremden geblieben, von denen man erwartete, daß ſie in unzählbaren 
Relhen Wien und Oeſterreich heimſuchen und ihr goldenes Gefieder 
zutücklaſſen würden? Was iſt endlich aus dem ſchönen Traume von 
der Regelung der Valuta geworden, deren Durchführung gewiegte 
Finanzmänner für die Zeit der Welt⸗Ausſtellung mit aller Beſtimmt⸗ 
heit in Ausſicht geſtellt hatten? Nichts von alledem iſt eingetroffen; 
weiter denn je find wir von dem heiß erſehnten Ziele der Valuta⸗ 
regelung wieder entfernt, und nur wer abſichtlich Augen und Ohr 
verſchließt, wird heute noch der Anſicht huldigen, daß die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung unſere Reichs⸗Hauptſtadt zu jener europälſchen Bedeutung 
emporheben werde, welche einſt Paris beſeſſen hat.“ Die Moral der 
„Deutſch. Zig.“ geht dann dahin: „Sparſamkeit im Privat⸗ wie im 
Staatshaushalte, das iſt die Parole, welche für lange hinaus bei uns 
zu Lande die maßgebende ſein muß.“ 

Wien, 4. Auguſt. [Graf von Paris.] Die offtziöſe „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ meldet, daß der Graf von Paris und der 
Peinz von Joinville hier eingetroffen und heute vom Kaiſer em⸗ 
pfangen ſind. ; 

Salzburg, 4. Auguſt. [Se. Majeſtät der deutſche Katfex] 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier glücklich eingetroffen und von einem 
zahlreichen Publikum mit lebhaften Kundgebungen empfangen worden. 
Der deutſche Botſchafter in Wien, General: Lieutenant v. Schweinitz, 
der Botſchaftsrath Graf Doenhoff und der Milttär⸗Attachs Graf Find 
von Finckenſtein, welche dem Kalſer zur Begrüßung bis Paſſau ent⸗ 
gegengereiſt waren, haben denſelben im kaiſerlichen Salonwagen hierher 


begleitet. 
Frankreich. 


[ueber die Räumung von Nancy durch die deutſchen 
Truppen] bringt die „Daily News“ folgenden telegraphiſchen 
Bericht ihres dorligen Speclal⸗Correſpondenten vom Freitag: 

„Die deulſchen Truppen, welche die Garniſon von Nancy bildeten, 3200 
ann ſtark, wurden heute Morgen um 5½ Uhr auf dem Stanislausplatze 
gemuſtert. Die Erwartung, daß keine Franzoſen da ſein würden, um die 
Soldaten abmaſchiren zu ſehen, war nicht ganz richtig. Die Menge war 
zwar nicht groß, aber doch halten ſich ſehr viele, hauptſächlich der niederen 
Klaſſe angehörige Menſchen eingefunden und Viele ſah man durch die 
Fenſter gucken. Um 5 Uhr 50 Minuten ritt General Manteuffel in einer 
blauen Jaterim⸗Uniform mit Mütze derſelben Farbe und rolhem Rande 
in Begleitung ſeines Stabes durch den an den Paradeplatz grenzenden 
Triumphbogen. Nachdem er ſeinen Platz eingenommen, zog er ſeinen Degen. 
und ihn boch in der Luft ſchwenkend, gab er das Signal für drei Hurrahs 
auf den Kaiſer von Deutſchland, die von den Offizieren und Mannſchaften 
kräftig ausgebracht wurden. Die Kapellen ſtimmten dann das „Heil dir im 
Siegerkran;“ an, während die Truppen das Gewehr präſentirſen. Dann 
ließ General Manteuffel die räumenden Truppen bei ſich vorbei defiliren. 
Der Vorbeimarſch, raſch in bewunderungs würdigem Style executirt, nahm nut 
eine Viertelſtunde in Anſpruch. Als die ganze Garniſon vorbeimarſchirt war, 
folgte ihr der General mit ſeinem Stabe die Rue St. Catharine entlang 
nach dem Thore, durch welches die Straße nach Pont⸗à⸗Mouſſon erreicht 
wird. In Pont⸗à⸗Mouſſon trennte er ſich von ihr, um nach Verdun zu 
geben. Die Truppen werden, wie ich glaube, für die Nacht in Chateau 
Salins Halt machen. Es brauchte zwei Minuten zu einem Viertel nach 
6 Uhr, als man den Rücken des letzten Soldaten von General Manteuffels 
Nachhut das St. Catharinenthor pafſiren ſah, und mit dem Glockenſchlage 
des Viertels wurden auf dem Mittelbalken des Rathhauſes fünf Tricoloren 
ſichtbar, die von der untenſtehenden Menſchenmenge, deren Zahl durch den 
Zufluß gutgekleideter Klaſſen, die ſich während der Anweſenheit der Deut⸗ 
ſchen ferngehalten hatten, raſch anſchwoll, mit Jubel begrüßt wurden In 
wenigen Augenblicken wurden mehr Flaggen aus den Feuſtern der Häuſer 
des Stanislaus⸗Platzes geſteckt, und als ich fünf Minuten ſpäter den Platz 
verließ, war ich erſtaunt, zu finden, daß die ganze Stadt mit per Schnellig⸗ 
leit einer Verwandlungsſcene in einer Pantomime mit nagelneuen Trico⸗ 
loren geſchmückt war. Sehr viele trugen auf dem weißen Mittelgrunde hervor⸗ 
ſtechende Inſchriſten, wie z. B.: „Honneur à Thiers“, „Hommage a Thiere 7 
oder: „Thiers le Liberateur“, „Vive la France“, „Vive la République u . w. 
Sn 5 Mahn aus 1 ö eit e e an. Die 
proteſtantiſche Kirche entfaltete eine große ir a 5 
Republik!“ Von jeder Dachſtube bis zum Keller ae i Dan 
farben aus jedem Jenſter, und doch, 10 85 lb gen En ange 
war, bandelten die Einwohner, als ob nicht halb genug Slnggen een in 
waren. Die breiten Trottoirz waren buchſtablich 9 5 915 eſchäflig als 
rothen Stoffen bedeckt, welche Männer, Frauen un 0 ih =: 3 555 ding in 
möglich in kurze Streifen ſchniteß und aan dl Sar 8 den 12 
r Gelbft Din Säng! flaggen geschmack, 
armer Frauen waren wie die Häuſerfronten mi Straßen nach Casnebalean 
a, ich bemerkte fogar, daß die Pudel in den raßen nach Carnevalsart 
Bändern aufgeputzt waren. Wo man auch immer die alten 
Farben Lothringens oder jene von Metz, Straßburg oder 
dicke Knoten ſchwarzen Krepps an den Spitzen der 
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Es lebe die franzöſiſche 


Sahnenftangen angebracht. Von lärmender Aufregung wurde man nichts 
gewahr. Der vorherrſchende Geiſt iſt bis jetzt nur eine feſtliche Heiterkeit. Die 
Bevölkerung bekundet keine Tendenz, lärmend zu werden, in Folge deſſen 
eine handvoll mobiler Gensdarmerie, welche das Wachthaus des Rathhauſes 
beſetzten, ſobald General Manteuffel das Thor paſſirt hatte, gend. 
Ordnung zu halten. Alle politiſchen Kundgebungen, und ihre Zahl iſt Le⸗ 
gion, find friedlicher Art und ftreng geſetzlich. Eine andere Charakteriſtik 
in die gigantiſchen gelben Plakate, die an den nackten Mauern ange 
chlagen wurden. Sie verkündigen, daß das Theater und der Circus 
zum erſten Male, ſeitdem die Kunde von Reichshofen Nanch erreichte, 
heute Abend eröffnet werden würden. Trotz der Hitze werden in den 
. e Familien große Vorkehrungen für Tanz⸗Geſellſchaf⸗ 
en getroffen.“ 

Derſelbe Correſpondent erſtatlet gleichzeitig einen Bericht über eine 
Unterredung, die er mit General Manteuffel am Tage vor 
der Räumung pflog. 8 

Der General gab feiner Befriedigung über die Thatſache Ausdruck, daß 
zwiſchen ſeinen Truppen und den Einwohnern während der Occupation 
niemals irgend ein ernſtlicher Conflict ftatifand, und er glaubte, die Ge⸗ 
175 würde einen günſtigen Contraſt zwiſchen dem Benehmen der deut⸗ 
chen Soldaten in Frankreich nach dem Kriege von 1870 und dem der 
franzöſiſchen Armee Ludwigs XIV. und Napoleons I, in Deutſchland ziehen. 


General Manteuffel fügte hinzu, daß er mit der Einwohnerſchaft von Nancy | 


wie mit dem Maire und der Municipalität ſtets auf dem beiten Fuße ſtand. 
„Als ich mich verabſchievete“ — ſchreibt der Correſpondent am Schluſſe 
feines Berichts — „ſagte ich mit Hinweis auf ein courſtrendes Gerücht: 
„General, ich glaube, ich darf hoffen, Sie eines Tages als Botſchafter in 
Paris zu ſehen“. Er erwiderte mit großem Nachdruck: Niemals! Ich 
bin ſtets bereit, mein But für meinen König zu vergießen. Als Ober⸗ 
befehlsbaber der Occupations⸗Armee empfange ich meine Befehle direct von 
ihm. Aber wenn ich unter die Diplomatie gehen ſollte, würde ich unter 
einem Miniſter ſtehen. Das würde mir nach meiner militäriſchen Laufbahn 
und in meinem Alter von 64 Jahren nicht paſſen. Nein! ich bleibe bei 
meinem Gewerbe, dem eines Soldaten“. ; 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes] gab die Comiteberaſhung der Vorlage bezüglich der Er⸗ 
höhung des Jahrgehalts des Herzogs von Edinburgh zu einer 
längeren Debatte Anlaß. Bei $ 1 ent pann ſich eine ſcharſe Colliſion 
zwiſchen der Miniſterbank und den unabhängigen Mitgliedern des Hauſes. 
Sir Charles Dilke verwarf einen der Präcedenzfälle, auf die ſich der Pre⸗ 
mierminiſter zur Unterſtützung der zweiten Leſung bezog, und Gladſtone 
ließ in feiner Erwiderung darauf die Meinungsäußerung fallen, daß, nach⸗ 
dem eine jo große Majorität des Hauſes zu Gunſten der Bill entſchieden 
habe, dieſe Erneuerung der Oppofition kaum mit dem Anftande verträglich 
lei. Muntz proteftiste gegen dieſe Aeußerung als eine Anſchuldigung 

egen die Loyalität der Minorität, und unter dem lauten Beifalle ſeiner 

eſinnungsgensſſen erinnerte er Herrn Gladſtone daran, daß er, Dis⸗ 
raeli und biele andere Mitglieder auf beiden Vorderbänken für die 
Reduction des Jahrgehaltes des Prinzen⸗Gemahls in 1840 geſtimmt 
hätten, ohne daß ihr Verhalten als unloyal oder unanſtändig kriti⸗ 
ſirt wurde. Gladſtone erläuterte, daß er blos auf bie Verpflichtungen der 
Minorität gegen die Majorität und in keiner Weiſe auf die Beziehungen 
der Krone und des Hauſes der Gemeinen hingewieſen hate. Er nahm indeß 
die gerügt Aeußerung zurück. Bei Artikel 2 und 3 beantragte Anderſen 
Amendemenis des Inhalts, daß des Herzogs Jahrgebalt und der Großfürſtin 
Mitgift nicht zahlbar ſein follen, wenn Se. königl. Hoheit den Thron von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha befteige, ohne indeß auf eine Abſtimmung darüber 
zu beſtehen. Gladſtone erwiderte darauf, daß der Herzog, obwohl er ein 
deutſcher Fürſt werden würde, nicht aufhören werde, ein engl. Gentleman 
und ein Mitglied der königl. Familie zu ſein. Gleichzeitig wies er auf die 
verhältnißmäßige Geringfügigkeit des der Großfürſtin ausgeſetzten Wittthums 


bin, Die dritte Leſung der Vorlage wurde bierauf für die nächſte Sitzung 


anberaumt. Die Discuffion über das indiſche Budget wurde wieder auf, 
genommen, 
Verſchoben. 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 4. Auguſt. [Kindergärten⸗Verein.] Wenn auch in 
den letzten acht Tagen der Beſuch in den von dem Vereine errichteten 
Kindergärten etwas weniger zahlreich war, da noch mehrere Familien ſich 
auswärts aufhalten, jo hat das rege Leben und Treiben in den Kindergärten 
nach vierzehntägigen Ferien doch ſeinen gewohnten Fortgang genommen und 
es iſt in der That ein lieblicher Anblick, da bei heiterem, munterem Be: 
wegungsſpiele, da bei der kindlichen, dem ſpäteren Leben vortrefflich zu 
ftatten kommenden Beſchäfligung die Kleinen vereint zu ſehen, wahrzuneh⸗ 
men, wie die junge Kraft geübt und bei fröhlichem Geſange, bei dem Gr: 
zählen von Geiſt und Gemütb bildenden Geſchichtchen und Mährchen, bei 
dem Bauen, Modelliren, Flechten und der Anwendung all der anderen Be⸗ 
ſchäftigungsmittel des Kindergartens ſich in den Kreiſen der Kinder jene 
Lebendigkeit des Körpers, jene Friſche des Geiſtes erzeugt, welche von dem 
nachhaltigſten Einfluſſe nicht nur für die ſpätere Schulzeit, ſondern für 
das ganze folgende Lehen. Verſäume man nicht, dem munteren Treiben 
der Kleinen in den Kinvergärten eine freundliche Beachtung zu ſchenken, 
wenn der Weg an ihnen vorüberführt; noch beſſer: überweiſe man die noch 
nicht ſchulpflichtigen Kinder von 3—6 Jahren, denen Daheim kein Spiel⸗ 
platz im Garten, kein Umgang mit Altersgenoſſen, keine Ausbildung nach 
den naturgemäßen Gundſägen Fröbels 6 5 8 werden kann, einem der 
Vereins⸗Kindergärten! Zu den bereits beſtehenden 11 Kindergärten wird 
mit dem October d. 9 ein zwölfter treten und ſeitens des Vorſtandes auch 
fernerhin Alles geſchehen, was geeignet, nicht nur dieſe Kindergärten muſter⸗ 
giltig zu geitalten und zu erhalten, ſondern auch die Provinz fortgeſetzt 
mit flüchtig ya Kindergärtnerinnen theils für die Errichtung bon 
ſelbſtſtändigen Kindergärten in den Provinzialſtädten zu verſehen, theils in 
häuslichen Kreiſen ſolche Kindergärtnerinnen zuzuführen. 

Bezug auf die Kindergärten⸗Verwaltung hat der Vorſtand ſich un⸗ 
längſt dafür entſchieden, daß an Stelle der beiden „Aufſichtsdamen“, welche 
für jeden Kindergarten beſtellt waren, zur Leitung der Angelegenheiten jedes 
Kindergartens ein Vorſtand“ gewahlt wird, welcher mit dem in ihm den 

Porſitz führenden Delenirten des „Vereins⸗Vorſtandes“ aus zwei männlichen 
und zwei weiblichen Mitgliedern beſteht. Die Geſchäfte dieſer Vorſtände 
ordnet eine beſondere Inſtruction. Die Vorſtände verſammeln ſich nach Be⸗ 

dürfniß, um unter Betheiligung der Kindergärtnerinnen die Angelegenheiten 
des ihrer Vorſorge anbertrauten Kindergartens gemeinſam zu beſprechen. 
Die Innehaltung der in den Kindergärten zu betreibenden Bildungs⸗ und 
Erziehungsgegenſtände bat der Reviſor und in deſſen Vertretung das dem 
Kindergarten delegirte Mitglied des Vereins⸗Vorſtandes zu überwachen. Am 
Schluſſe jedes Semeſters findet eine Repiſion, reſp. eine Darlegung der 
Leiſtungen jedes Kindergartens ftatt. 

Auch die Beſtimmungen für die Theilnahme an dem „Curſus zur Aus⸗ 
bildung von Kindergärtnerinnen“ find einer Repiſion unterworfen und be: 
ſtimmt worden: Als Vorausſetzung für die Aufnahme in den Cunſus gilt 
die Erreichung des Zieles einer gehobenen Volksſchule, im Beſonderen 
die Befähigung zu ſprachrichtigem mündlichem und schriftlichem Gedanken⸗ 
ausdruck. In u hierauf findet eine Prüfung der Aufzunehmenden ftatt. 
Die Anmeldungen (welche für den Anfang October c. beginnenden Curſus 
Dr. Thiel, Uferſtraße 17a., entgegennimmt) haben Auskuuft zu geben über 
der Aufzune menden Namen, Geburtstag und Geburtsort, Religion, Stand 
der Eltern, reſp. häusliche Verhältniſſe, Bildungsgang und zwar: welche 
Schule beſucht worden, welche Fortbildung nach deren en ſtatigefun⸗ 
den. Dem Anmeldeſchreiben find beizulegen: das Schulentlaſſungs⸗Zeugniß, 
ein Nachweis darüber, daß die Angemeldete geſund, von körperlichen Ge⸗ 

brechen frei und zum Singen befähigt iſt, ſowie eine Einſchreibegebühr von 
2 Thlr. Das Honorar für den halbjährigen Curſus beträgt 25 Thlr. Eine 

bei ganz beſonders dürftigen Verhäliniſſen zu gewährende Ermäßigung des 

Honorars muß bei der Anmeldun! unter Angabe der dafür ſprechenden 

Gründe nachgeſucht werden. Der Curſas umfaßt: Unterricht in der Päda⸗ 

gogik, in der Methodik des Elementar⸗Unterrichts, im Geſang und Turnen, 

Uuterweiſung in den techniſchen Arbeiten des Zröbel’ihen Syſtems, praktiſche 

Uebungen im Kindergarten. — Die Zahl der bereits eingegangenen An⸗ 

meldungen, ſowie die der fortgeſetzt aus der Provinz, wie aus Oeſterreich, 

Ungarn zc. an den Vorſtand gerichteten Geſuche wegen Ueherweiſung von 

Kindergärtnerinnen, iſt eine recht erfreuliche. Um dem Mißbrauche, der 

mit dem Titel „Kindergärtnerin“ von gewiſſer Seite getrieben wird, zu be ⸗ 
gegnen, wird es gut fein, bei Engagements das Zeugniß über einen abſol⸗ 


virten Kindergärtnerinnen⸗Curſus, oder über eine beſtandene Prüfung als fi 


Kindergärtnerin ſich vorlegen zu laſſen. 


H. Breslau, 5. Aug. [Bezirksverein ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. ] In der am vorigen Sonnabend im Hildebrand'ſchen Locale auf der 


aber nicht erledigt und bis zur nächſten Sitzung (Sonnabend) 


— 


Neudorferſtraße abgehaltenen Monatsſitzung des Vereins theilte der Vor⸗ 
ſitzende. Hr. Kaufmann Wien anz, mit, daß auf das von dem Vorſtande 
im Auftrage des Vereins am 24. Juli d. J. an den Magiſtrat gerichtete 
Schreiben, worin um unverzügliche Auskunft darüber erſucht wird, warum 
die ſchon ſeit 4 Monate auß der Neuborferitraße lagernden Trottoir⸗Granit⸗ 
ſteine von den Grundbeſitzern nicht verlegt werden dürfen, eine Antwort 
noch nicht eingegangen ſei. — Dem in einer früheren Sitzung ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche, in der Gabitzer⸗ Kleinburger⸗ und Neudorferſtraße Poſt⸗Brief⸗ 
Käſten angebracht zu ſehen, wird dem Vorſitzender privatim gemachter Zu⸗ 
ſagen zufolge ſeitens der Poſtbehörde bereitwilligſt entſprochen worden, wenn 
der Verein ein dahinzielendes Geſuch unter beſtimmter Angabe der Grund⸗ 


Breslau, 5. Auguſt. [Ungelommen:] Se. Durchlaucht Fried rich 
Wilhelm Prinz zu Pohenlohe⸗Ingelfingen, Generallieut. u. Commandeur 
der 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, aus Berlin. Se. Durchlaucht Joſef, Prinz 
von Sulkowski, aus Schloß Reiſen. Se. Excellenz Graf von Maltzan, 
Ober⸗Erb⸗tcämmerer v. Schleſien u. freier Standesherr, aus Schloß Militſch. 
Se. Excellen; v. Liebe, Kgl. Wirkl. Geh. Rath n. Fr., a. e BL) 

(Fremdbl. 

# [Alarmirung.] Geſtern Abend in der 10. Stunde gerieih durch 
Unvorſichtigkeit das in einem Backkeller (Neue⸗Weltgaſſe Nr. 47) aufbewahrte 
Sun in Brand, jedoch fand die von Station 48 (Carlsplatz) aus alarmirte 

aupffeuerwahe die Gefahr bereits von der früher eingetroffenen Nikolai⸗ 
jhor⸗Feuerwache beſeitigt. 


J. P. Warmbrunn. 3. Auguſt. [Witterungsbericht pro Juli.] Der 
vergangene Monat zeichnete ſich aus durch 115 00 Temperaturwechſel und 
große Heiterkeit des Himmels. Morgens und Abends war es meiſt angenehm 
tühl, Mittags dagegen unerträglich heiß. Im Ganzen war das Wetter: 
Früh 6 Uhr: ganz heiter am 4., 6, 8.—10., 14., 18., 23.—27., 31., ziem⸗ 
lich heiter am 2. und 22., trockne Nebel zeigten ſich am 6., 7., g., 10., 14., 
18., 31., Nebel mit Regen am 11., 21., 30., Regen am 1., 12., 13., 16., 
19., wolkig am 7., 15., 28. und 29., trübe am 3., 5., 13., 17., 20., Gewitter 
am 12. Früh 2 und Vorm. 9 Uhr, am 13. Früh 2% Uhr und am 19. 
Früh 2 Uhr; — Nachmittags 2 Uhr: ganz heiter vom 7.—12., am 
14,, 18., 22.—27., 31., ziemlich heiter am 3., 4., 5., 13., 17., Regen am 
15., veränderlich am 1. 2., 16., 19., 21., wolkig am 6., 28., 29., trübe am 
20., 30., Gewitter am 10. Nachm. 3 und Abends 7 Uhr, am 16. Nachm. 
von 3—6 Uhr, am 25. Nachm. 6 Uhr und am 29. Abends von 8% Uhr 
ab bis Nachts; — Abends 10 Uhr: ganz heiter am 5., 7.—9., 11.— 15,17. 
18., 22.—27., 30. 31., ziemlich heiter am 3., Regen am 10. und 29., verän⸗ 
derlich am 1., 2., 16., wolkig am 6., 28. trübe am 4., 19., 20., 21., Wetter: 
leuchten am 28, Gewitter am 29. bis Nachts 12 Uhr. — Windrichtung. 
5790 SD. am 15., 28., SW. am 2, II., 12, 16., 18., 25., 27., W. am 

„ 9., 13., 17., 19. (ſtürmiſch), 29., 30., 31., NW. am 4 —6., 8., 10., 20., 
21., 22, N. am I., 7., 14, 23., 24, NO. am 26,, — Mittag: SO. am 
25, S. am 10., SW. am 2., 12., 14., 18, W. am 15.—17., 19. (ſtü miſch), 
21., 30., NW. am 3., 5., 6., 20., 24., 29., 31., N. am 1., 4, 7.—9., 18., 
22., 23., ND. am 11., 26.—28.; — Abeuds: SD. am 14. 25., 27., S. am 
18, SW. am 9., 12, 26., W. am 2, 10., 11., 15. 17., 21., 36, NW. am 
1., 3., 5., 7., 19., 20, 24., 29., 31., N. am 8., 13,, 22., 23., NO. am 4., 
6., 28. — Temperatur. Früh 6 Uhr: höchſte Wärme am 13 + 169,6, 
niedrigſte am 18. 4.7%, Mittel 11,8, Durchſchnittswärme + 119,7, Ab: 
weichung vomdMittel —0%1. (In Breslau war die höchſte Wärme am 
15. +16%,7, niedrigſte am 20. 79,3, Mittel 213, Durchſchnitts⸗Timpe⸗ 
ratur ebenfalls 13, mithin 1%3 wärmer geweſen als in Warmbrunn. 
In Berlin war die böchſte Wärme am 12. 16,7, die niedrigſte am 16. 
+10°,5, Mittel 135,6, Durchſchnitts⸗Temperatur 130,9, Abweichungen 
vom Mittel 0,3, mithin 2% wärmer geweſen als in Warmbrunn); — 
Nachmittags 2 Uhr: höchſte Wärme am 27. 25,2 (auf der Rieſen⸗ 
koppe an dieſem Tage +15), niedrigſte am 20. 12%, Mittel 718,6, 
Durchſchnitts⸗Temperatur 19e, 8, Abweichungen vom Mitiel +192. (Ju 
Breslau höchſte Wärme am 28. 24,4, niedrigſte am 29. 13%, 
Mittel 19,05, Durchſchnitts⸗Temperatur 119%, mithin in Warmbrunn 
09,8 wärmer geweſen als Breslau); — Abends 10 Uhr: höchſte Wärme 
am 28. 417% niedrigſte am 17. +9°,8, Mittel 13,4, Durchſchnitts⸗Tem⸗ 
peratur ebenfalls -+13%4, während im Monat Juni die Durchſchnütts⸗Tem⸗ 
peratur 14% betrug, alfo 1° wärmer war als im Juli. (In Breslau 
hochſte Wärme am 28. 419,7, niedrigſte am 20. 10%, Mittel 415,3, 
Durchſchnitts⸗ Temperatur 7 15%7, mithin 2°,4 wärmer geweſen als in 
Warmbrunn). — Am 1. Auguſt war der Thermometer von 11e bis auf 
725“ geſtiegen; Gewitter, welche Nachmittags 5 Uhr von W. theils nach 
NO., theils nach SO. zogen und bis Mitternacht andauerten, kühlten de 
Temperatur dergeſtalt ab, daß das Thermometer geſtern Früh auf 140, 
Mittags auf 13, Abends auf +10%,5 und heut Früh 5 Uhr gar bis auf 
+6? herabſank. Auf dem Kamm ſoll ſich ſtarker Reif, an einigen Stellen 
ſogar Eis gezeigt haben. 


A Schweidnitz, 3. Auguft. [Zur Ausführung der Kreisordnung. 

eſt des Landwehr⸗Cameraden⸗ Vereins.] Im Wahlverbande 
der Landgemeinden des hieſigen Krei es ſind am 26. Juli als Kreistags⸗ 
Abgeordnete gewählt worden: Bauergutsbeſitzer Julius Baar in Zirlau, 
Bauergutsbeſizer Wilhelm Heiber in Nieder⸗Bögendorf, Bauergutsbeſitzer 
Wilhelm Göllner in Pilzen, Erbſcholtiſeibeſitzer Albert Ku nick in Leut⸗ 
mannsdorf Grundſeite, Bauergutsbeſitzer Wilhelm Lamm in Goglau, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzern Robert Neumeiſter in Klein⸗Bielau, Erbſcholliſeibeſitzer 
Wilhelm Nitſche in Protſchkenhain, Bauergutsbeſitzer Karl Heinrich in 
Frauenhain, Dr. von Kulmiz in Conxadswalvau, Mühlenbeſitzer Eouard 
Richer in Würben und Bauerngutsbeſitzer Wilhelm Opitz aus Tcchechen. 
— Heut begeht der Landwehr⸗Cameraden⸗Verein das alljährlich wiederkeh⸗ 
rende Gartenfeſt, womit er diesmal zugleich eine Eringerungsfeier an den 
Geburtstag des Königs Friedrich Wilhelm III. verbindet. Dem Feſtpro⸗ 
gramme gemäß marſchiren die Landwehr⸗Cameraden im Zuge nach dem 
decorirten Volksgarten, wo das Concert von der Kapelle des ſchleſiſchen 
Füſtlier⸗Regiments Nr. 38 unter Leitung des Kapellmeiſters Böhlig aus⸗ 
geführt wird. Die Feſtrede wird der Vereinshauptmann Laffleih balten. 
Das Ende der Feſtlichkeit werden bilden die große Schlachtmuſik, die Aus⸗ 
führung lebender Bilder aus den Freiheitskriegen von 1813, 1814 und 1815 
io wie aus dem Feldzuge von 1870 und das große Beillant⸗Feuerwerk. Da 
das Feſt erſt am ſpäten Abend endet, ſo wird bei anbrechender Dunkelheit 
den Volksgarten illuminirt werden. \ 


9. Meinerz, 1. Auguſt. [Eiſenbahnver meſſung. — Straßenbau: 
— Badezuſtände. — Concert.] Anknüpfend an die heute hier ange⸗ 


kommene Correſpondenz über das hieſige Bad, ſollte ich zuerſt über die Zu⸗ 


fände deſſelben einige Nachträge mittheilen, doch da dieſe kaum in fo ro⸗ 
igem Lichte wieivie erwähnte Correſpondenz erſcheinen werde, melden ich zu⸗ 
erſt die von Allen freudig begrüßte Vermeſſung jener Strecken, auf welchen 
die Eisenbahn von Glatz über Reiner gegen Nachod geführt werden fol. 
Die zuvorkommende Behandlung, welcher die Ingenieure bei ihren Begehun⸗ 


„den Holteiſteg, heuer wurde ihnen dieſer 


„] Beweiſe ihrer gemeinnützigen Wirlſamleit hinzeſgen können, während dee 


gen begegnen, überzeugt dieſe, wie willkommen ſie überal . 
die Bahn nicht raſch genug wird erbaut werden können, Key Deinen, Daß 
indeß — it die fihere Hoffaung des Baues die beſte Tröſterin big hl ein, 
Früber als dieſe Bahn werden aber die Straßen gebaut fein di is dahin. 
mittelbarſten Nähe des Bades noch aufgeführt werden müſſen Dien 0 

aus der Stadt nach dem Bade wird ſicher in alleruächſter Zeit 
genommen, das Bedürfniß nach derſelben hat ſich niemals füblbarer Anguff 
als heuer, wo man zur traurigen Ueherzeugung gelangt, daß, für d gezeigt 
nerzer Curpublikum vorzüglich, Staubwolken nachtheiliger find als Rei. 
lachen. Zum Baue einer anderen Straße, die ich beſchedener Mer Kolh⸗ 
will, hat ſich ebenfalls die dringendſte Nothwendigkeit eingeſtellt Ferner 
Menſchengedenken machten Fußgänger ihren ag nad der Schmelze bet 

eg abgeſperrt u 

durch den Staub über die Fahrſtraße waten, weil der Beſitzer eee Geha 
welches man paſſiren mußte, den Durchgang abgeſperrt. Es muß dies des 
fo mehr auffallen, als die Familie des Beſißets ſich durch ſechsfache Ran 
täten, welche von Kurgäſten benützt werden, ſich ſechsfach für die Offene 5 
tung verwenden ſollten, aber grade das Gegentheil veraulaßt haben. al: 
dere Realitätenbeſitzer verſündigten ſich bei dem noch immer anhaltend 
Wohnungsmangela, in noch heftigerer Weile an den Kurgäſten, 
ſie beuahmen ſich gegen ſelbe in einer Art, welche man ohne 
ſchreibung „Prellerei“ benennen muß. Dieſer kaun man noch mehr 


nden 
denn 
Un 


Ausfall der Summe der Kurgäſte gegen das Vorjahr zuſchreiben 10 


der Wohnungsnoth, und follten die Beſitzer der Logirhäuſer Io 
tere noch mehr zur Bereicherung ihrer Säckel ausbeuten vol 
als es ſchon heuer in mitunter unverſchämter Weiſe geſchehen, dann pin 
Bad Reinerz (wie vor Zeiten als letzte Verſuchsſtation für Tuberkeloſg 
aunmehr durch die grenzenloſe Gewinnſucht der Beſitzer von Logirkäufern ber: 
ſchrieen werden. Wohl fehlt es auch nicht an reellen Hausherr, allein 5 
ſteht doch zu befürchten, daß ſich ein altes Sprüchwort bewähren kann, nach 
welchem der Unſchuldige mit dem Schuldigen leidet. Mögen ſich zur Auelion 
einer Bauſtelle, welche Montag am 4. d. M. ftattfinden wird, ſolche Kaufe 
luftige ſinden, welche dieſelbe nicht aus Gewinnſucht allein an fi bringen 
ſondern welche in kürzeſter Zeit ein Logirhaus banen wollen, bag billige 
und comfortable Wohnungen für Curgäſte umfaſſen fol. — Geſtern produ- 
zirte ſich das 42 Mann ſtarke Muſikcorps des kal. 18. Inf⸗Regimentz auß 
Glatz unter der Leitung des kgl. Muſikdirectors Herr Zi f Das Cone, 
das nahe vier Stunden gedauert, war vom Wetter begünſtigt, und erſteh 
ſich großen Zuſpruchs und großen, verdienten Beifalls. 


Löwen 2. Auguſt. [Drainpläne.] Auch unſer Stäptchen ift auf 
der Wiener Weltausſtellung auf eine hervorragende und gewiß eigemthlii 
liche Weiſe vertreten. Unſer Draintechniker Herr 8 080 9 un hat zwei 
Drainpläne, den erſten aus dem Kreiſe Breslau für 680 Morgen , den 
zweiten auz dem Kreiſe Gleiwitz für 900 Morgen, zur Ausſtellung geſchcch 
welche in der öſtlichen Culturhalle ausgeſtellt find; und nun werden ihn 
von allen Seiten bie ehrendſten Briefe der Anerkennung zugeſchickt. Da 
Director und Profeſſor der k. k. Hochſchule für Boden⸗Cultur zu Wien, Heu 
Dr. Perels wünſcht dringend dieſe Drainpläne zu kaufen, um fie für de 
Sammlung obengenannter Hochſchule zu erwerben, reſp. als Lehrmiltel ze 
nutzen zu können. Die Pläne, auf ſchwarzem Grunde mit weißer Fark 
vorzüglich deutlich gezeichnet, find in einem Maßſtabe des Verhältniſſes im 
1: 1250 angefertigt. Soviel bekannt, iſt auf der Wiener Weltausſtell 
ein ähnliches Objert für Melioration auf dem Gebiete der Landwirthſch 
nicht zu ſinden. 


N Laurahütte, 4. Auguſt. [Verſchiedenes.] Von herrlicher Mille 
rung begünſtigt, marſchis te der hieſige Krieger⸗Verein geſtern in einer Ställe 
von über 400 Mann nach dem Faſanenpark und hatten ſich demſelben eh, 
200 Kattowitzer Cameraden angeſchloſſen. Hier geſtaltete ſich der Tag zu 
einem wahren Volksfeſte, da ſich Tauſende von Juſchauern einfanden, bie 
bis zum ſpäten Abend ſich in dem herrlichen Etabliſſement vergnügten. 
— Herr Lehrer Boß eröffnet heute den unter feiner Leitung ſtehenden 
Kindergarten und ſoll die Beiheiligung eine ziemliches zahlreiche fein, waz 
bei dem wirklichen Bedürfniß nach einer ſolchen Anitalt, zu erwarten war. 
— Seit dem erſten dieſes Monats, bildet unſer Ort, mit Ausſchluß der 
Mut rgemeinde Siemiauowitz, einen Gutsbezirk von ca. 9000 Seelen. 


Aus Oberſchleſien, 3. Auguſt. [Gewerkverein oder Knapp⸗ 
ſchaftsverein?] Die focialiftiihen Organifationen und Jnſtitutionen der 
Neuzeit zu Gunſten der Arbeiterklaſſen können fait durchweg den Ayſpruch 
erheben, daß ihre Abſichten und Tendenzen von vornherein als gute 
angenommen werden ſollen. Doch denſelben Anspruch kö auen auch die 
von ihnen bekämpften und kritiſirten älteren Inſtitute geltend machen und 
zwar mit dem Vorzuge, daß lie auf wirkliche Leiſtungen und Erfolge als 


Schöpfungen der Neuzeit fait ſämmilich kaum über dat Staviuin des erſten 
Verſuchs gemeinnützigen Wirkens hinausgekommen find. Dieſer Unlerſchied 
der That und des Verſuchs liegt insbeſondere auch bei den montaniſtiſchen 
Knappſchaftsvereinen, deren ſegensreiche Wirkſamkeit bekanntlich ſchon Jah- 
hunderte für ſich ſprechen laſſen kann, und der Neuſchöpfung der Gewerk 
vereine vor, und he dieſen genügen, auf jene alten Vorgänger und 
Muſter ſocialer Wirkſamkeit mit gebührender Achtung und Rückſicht zu ſchaun 
und ſich jedes eitlen Rühmens erſprießlicherer Tendenzen und Erfolge zu 
enthalten. Dennoch kehrt das phariſäiſche Selbſteühmen faſt in allen An 
preiſungen der Gewerkvereine wieder und verletzt Wahrheit und Wirklichkeiſ 
ſteis im Verhältniß größerer oder geringerer Kenntniß der knappſchaflichen 
Vereinsthätigkeit mehr oder weniger. — Wenn neuſtens auch in der „Ober- 
ſchleſ. Grenzitg“ (Nr. 9 in der Correſpondenz Zabeze, 27. Juli) die Gewerk 
vereine auf Koſten der Knappſchaftsvereine angeprieſen worden, ſo iſt dies 
um ſo hedauerlicher, je weniger Urtheilsfähigkeit bezüglich oberſchleſiſcher 
Verhältniſſe und Inſtikute auf Grund längerer und genauerer Beobachtung 
und Prüfung jenem neugeborenen Kinde unſerer Probinzialpreſſe beiwohnen 
kann. Es iſt ein Mißbrauch dieſes Organs, ohne jede weitere Kritik und 
Beweisführung die Gewerkvereine auf ofen der Knappſchaftsvereine anzu⸗ 
preiſen. — Zunächſt iſt zu beftreiten, daß die Beiträge des Oberſchleſiſchen 
Knappſchaftsvereins hoch ſeien. ö 
Nach dem uns vorliegenden Jahresberichte des letzteren für 1872 zahlten 
die Mitglieder (Arbeiter) als „meiſtberechſigte“ Vereinsgenoſſen 7 Thlt⸗ 
9 Sgr. 8, Pf. als minderberechtigte nur 3 Th x. 17 Sgr. 6 Pf., im all⸗ 
gemeinen Durchſchnitt beider Kategorien nur 4 Thlr. 27 Sgr. 6, Pf. — 
Für dieſen Durchſchnitt erhielten die Arbeiter Leiſtungen ſeitens des Verein 
im Ganzen pro Kopf 8 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., nämlich: an Kur und 
Arzuei 2 Thlr. 4 Sgr. 1, Pf., Krankenfuhrlohn 1 Sgr. 4, Pf., Kranken⸗ 
geldern 26 Sgr. 3, Pf., Invpalidenlöhnen und Unterſtützungen aller Art 
4 Thlr. 2 Sgr. 77 Pf., Begröbnißbeihilfe 8 Sgr. 2, Pf., Witiwenausſteuer 
5 5 ie e 6 Sgr. I Pf., Verwaltungsaufwand 
gr. 5, Pf; u. ſ. w. 

Der Arbeiter erhielt hiernach im Ganzen 3 Thlr. 21 Sgr. 10, Pf. mehl, 
als er zahlte, zurück: welcher Gewerkverein kann wagen, eine ſolche Mehl 
leiſtung über den Beitrag hinaus ſeinen Mitgliedern zu ver ſprechen, ge 
ſchweige zu gewährleiſten? Ein Beitrag, für den ich mehr zurückerhalh 
als ich zahle, kann in keiner Beziehung „hoch“ genaunt werden. 

Freilich iſt dieſe Mehrleiſtung nur den Beiträgen der Arbeitgeber 
danken, welche nicht weniger als 4 Thlr. 12 Sgr. pro Kopf der verein 
berechtigten Arbeiter betragen. Freilich m die Arbeitgeber geſetzlich ven 
pflichtet, die Beiträge der Arbeiter durch Zuſchuß zu ergänzen; aber dieſer 
Zuſchuß iſt geſetzlich nur auf die Hälfte des Arbeiterbeitrages, — alſo im 
vorliegenden Falle auf 2 Thlr. 13 Sgr. 9, Pf. — feſtgeſetzt, während det 
wirkliche Zuſchuß der Arbeiſgeber 4 Thlr. 12 Sgr. beträgt! Die Differenz 
von 1 Thlr. 28 Sgr. 2, Pf. iſt fe mi Mehrleiſtung der Arbeitgeber, 
im porliegenden Falle die reſpectahle Summe 70,90 Thlr. jäßrlich bildend! 
— Vo: welcher Seite werden die Gewerkvereine den Arbeitern einen ſolchen 
Zuſchuß verſprechen, geſchweige gewährleiſten können? 5 

Allerdings können dieſelben verſprechen, die Zuſchüſſe der Arbeitgeber 
durch Erhöhung der Löhne der Arbe ter ausgleichen zu wollen. Aber wie 
ſtebt es mit der Erfüllung dieſes Verſprechens? — Die Waldenburger 
Striker können davon ein trauriges Lied ſingen! — Wir wollten jedem 
Arbeitgeber verdenken, ja wir müſſen ihm widerrathen, Arbeiter zu beſchäf⸗ 
tigen, die ein eilig Lohnerhöhungen erzwingen möchten, und das iſt det 
Hauptgrund, weshalb der Arbeitgeber jedem ſeiner Arbeiter verbie⸗ 
ten kann und muß,) Mitglied eines Gewerkvereins zu werden 
oder zu ſein. „ ber 

Es iſt ferner behauptet, der Invaliden⸗ oder „Onadenlohn 10 
Kuappſchaftsvereine eniſpreche nicht den Beiträgen der Arbeiter. Auch 90 
erweiſt ſich als Unwabrheit ſchon nach obigen Vergleichungen. Nach dem 
Jahresberichte des Oberſchleſ. Knappſchaftsvereins für 1872, dem len 
Angaben entnommen, reſp. durch Berechnung abgewonnen Mind, ae 
1790 Invaliden 74,107 Thlr. 27 Sgr. oder pio Kopf Al BEN 144 
0,3 Pf. jährlich Iuvalldengehalt, das iſt monatlich 3 Thaler 184 


Silbergroſchen. Nach dem Invalidengehalts⸗Tarif des Oberſchle⸗ 

ſiſchen Knappſchafts⸗Vereins entspricht ein Invaliden⸗ Gehalt gon 

3 Thlr. 17 B einer 30 jährigen Dienſt und Arbeitszeit. Au⸗ 
D. Ned. 


9 2 2. 


30 


m nun, daß jeder Invalide wirklich ab bierna« 
geen ell bon 5 hir, gezahlt halte 1 Seat Ba Dunn 
Capital 5 > 30 = 150 Tir. Fur diese Capitalaplung erhält er 


alt nicht weniger als 41 Thlr. 12 Sgr. oder in Zins gerechnet 
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igt werden. 
Li Bi wir oben ſahen, betrug der Verwaltungsaufwand pro Kopf 14 Sgr. 
4 P. Die Geſammt⸗Einnahme des Vereins erreichte dabei 386,065 Thlr. 
5; 9 hlt. 27 Sgr. 8,5 Pf. pro Kopf, jener Aufwand forderte alſo kaum 
40 50, eine Quote der zu verwaltenden Einnahme, die bei der Mehrſeitig⸗ 
t und der örtlichen und perſönlichen Verwendung der Einnahmen eine 
yerpaltnibmähia geringe zu nennen iſt. Wer die innere Verwaltung des 
Kuappſchaftsweſens, die Vermögens⸗, Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Verhältniſſe 
Knappſchaftsveretne genauer kennt, muß lachen über die Behauptung, 
Verwaltungsaufwand ein „enormer“ ſei. 
Gruben: und Hüttenarbeiter bekreuzige ſich vor den Gewerkver⸗ 
einen, — ehrend das Andenken an den Waldenburger Strike und ſeinen 
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Berlin, 4. Auguſt. Mit Energie hielt die Börſe auch heute die Richtung 
feft, welche in den letzten Tagen der vorigen Woche bereits der Geſchäfts⸗ 
verkehr eingeſchlagen hatte und demgemäß iſt auf allen Gebieten der Börſen⸗ 
ſhaͤtigkeit kein Aufſchwung eingetreten, der mehr und mehr, ſelbſt in dem 
Umfang der Transactionen, ſchon Ausdruck zu gewinnen anfängt. Nicht 
nur ſchreitet die Speculation zu umfaſſenden Deckungen und belebt dadurch 
den Verkehr, ſondern es laufen auch aus der Provinz ſchon Kaufaufträge 
ein. Auf letzteren Umstand iſt beſonders Gewicht zu legen, da ſich hierdurch 
am Deutlichſten ausſpricht, in welchem Maße das Vertrauen Wurzel zu 

faſſen beginnt. Im Geldverkehr trat heute einige Bewegung ein, tägliches 
Geld war ſehr geſucht in Folge der morgen fälligen Rate der franzöſiſchen 
Contribution. Der Privatdiscont wurde davon aber nicht afficirt, ſondern 
blieb auf 4, 3% % normirt. Die internationalen Speculationswertbe fan⸗ 
den eigentlich nur geringe Beachtung, in regeren Verkehr traten nur Oeſterr. 
Crevitactien, die ſprungweiſe ihren Cours im Ganzen um über 3 Thlr. 
gegen die Eröffnungsnonz beſſerten. Franzoſen gingen ebenfalls höher, 
blieben aber ziemlich ſtill, und Lombarden waren vollſtändig vernachläſſigt. 
Oeſterr. Nebenbahn behaupteten gute Feſtigkeit und wurden elwas reger 
umgeſetzt. Galizier zogen an, auch Rudolfsbahn ſehr feſt, Nordweſtbahn 
unverändert in der Noliz, doch ſehr begehrt, ohne daß Abgeder auftraten. 
ge auswärtigen Fonds zeigte ſich ziemliches Leben, beſonders waren Defterr. 
Renten ſehr feſt und recht lebhaft, auch in Italienern ging viel zu ſteigen⸗ 
dem Courſe um, Franzöſiſche Rente war anziehend, aber nur in mäßigem 
Verkehr, Italieniſche Tabakactien ſchließen mit Geldcours, Türken ohne 
Veränderung ſtill, Amerikaner feſt und geſucht. Von Nuſſiſchen Wertden 
wurden nur geringe Beträge umgeſetzt, die Haltung war aber feſt, Nicolai⸗ 
bahn ziemlich belebt. Preußiſche und Deutihe Fonds feſt in ruhigem Ver⸗ 
lehr, Prioritäien vielfach ſteigend und begehrt. Auf dem Eifenbahnactien- 
Markte trat eine ile günſtige Tendenz beſonders für die ſchweren rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Deviſen auf. Eine lebhafte Kaufluſt hielt für dieſelben bis 
zum Schluß der Börſe an. Leichte Actien zwar ebenfalls feſt, haben jedoch 
nur einen geringen Verkehr nachzuweiſen. Schweizer Weſtbahn recht lebhaft, 
desgleichen auch Schweizer Unionbahn, Pomm. Centralhahn St.⸗Pr. geſtiegen. 
Auch für Bankactien war die Stimmung ſehr günftig, faſt alle Effecten 
dieſer Gattung konnten ihren Cours erhöhen. Lebhaft gingen um Disconto⸗ 
Comm. Darmitadt, Jachmann, Bankverein, Preuß. Creditanſtalt, Central⸗ 
bank für Induſtrie, Centralbank für Genoſſenſch., Meininger, Deutſche Union⸗ 
bank, Wechſelſtuben, Nordbaubank, Braunſchweig. Eredit⸗ und Allgemeine 
Baue und Handelsbank. Für Centralbank für Bauten ſcheint ein ſtarkes 
Decouvert zu exiſtiren, die Nachfrage dafür war ſehr lebhaft. Induſtrie⸗ 
Papiere jede feſt und zum Theil lebhaft, Brauereien in guter Frage, Jordan⸗ 
hütte, Maltiſon und Brand, Scholz Faßfabrik, Baltiſcher Lloyd ſteigend, 
Nordend, Südend, Paſſage, Hoſjäger, Friedrichshain, Weſtend, Allgemeine 
aujerbau und Gentralbauberein beliebt, Hartmann Maſchinenfabrit belebt, 
Münnich beſſer, vesgl. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf. Montanwerthe höher, 
io 2 Warſteiner, Laura, Dortmunder, Gelſenkirchen, Hibernia, 
Neu⸗Oeger, Phönix, Donnersmarck und Weſtf. Union. Neue Berliner Meſ⸗ 


ſingwerke 134% bez. und Geld. (Bank⸗ u. 9.3.) 
Poſen, 2. Auguſt. [Wochenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 


Die ganze Woche hindurch hatten wir eine tropiſche Hitze, nur bereinzeli 
kat vorübergehender Gewitterregen ein. — Für die Sommerung und Kar⸗ 
feln war der Regen ſchon ſehr nothwendig, da vielfache Klagen laut wur⸗ 
1 daß beides durch die bisherige Trockenheit ſtelleuweiſe gelitten hat. 
izr gegen wäre noch erwünſcht, damit beſonders bie Hackfrüchte ſich er: 
dolen Knnten. Die Roggenernte ift zum größten Theil beendet und Alles 
IR eingebracht worden; ebenſo ift mit dem Schnitt des Weizens vielfach 
ſceren worden. Ueber den Erdruſch des Roggens hört man jetzt ver⸗ 
‚Biden uriheilen; ein geringer Theil klagt, daß man ſich in den gehegten 
Atwartungen getäuſcht bat; jedoch können wir verſichern, daß die diezjährige 
11 in der ganzen Provinz als gut geſchildert werben kann. Die Qualität 
ußeiſt ſchön und das effective Gewicht gut. Die Situation der in⸗ und 
ausländischen Getreidemärkte hat ſich in dieſer Woche wenig geändert; es 
cen ſich überall ein vorherrſchend fefter Ton, ohne nennenswerthe Preis⸗ 
tlas ntungen. In der abgelaufenen Woche hatten wir vom alten Getreide 
0 Re nur ſchwache Getreidezufuhr. Vom neuen Gewächs kamen kleine Poſten 
on Roggen heran, welcher in Qualität äußerſt ſchön war. Auch von Wei: 
en kamen Proben vor, welche in Qualität nichts zu wüuſchen übrig ließen. 
Ä 0 dies wöchentlichen Geſchäftsverkehr machte ſich eine ziemlich feſte Haltung 
1 tend, da ſich eine gute Kaufluſt bemerkbar machte und fanden auch Offer: 
ien bequem Käufer. Mit den Bahnen gelangten vom 26. Juli bis 1. August 
180 Verſand: 140 Wſpi. Weizen, 290 Wſpl. Roggen, 18 Wſpl. Hafer und 
ü Wſpl. Oelſaaten. Weizen begegnete einer guten Nachfrage, nament⸗ 
| 9 in den beſſeren Sorten, wofür der Conſum als Käufer auftrat. Die 
bol dafür ift 84 102 Thlr. pr. 1050 Kilo, Roggen ließ ſich leicht ber: 
15 en. Einige Heine Poſten neuer Ernte bedangen 62 —69 Thlr., alter 
dat Qualität von 54— 60 Tolr. pr. 1000 Kilo. Gerſte behauptete ſich 
5 im Werthe. Von neuem Gewächs wurden ſchon mehrere kleine Posten 
fiführt. Zu notiren iſt kleine und große von 45—52 Thlr. pr. 925 Kilo. 
ae bleibt gut verkäuflich, jedoch ver orgt der Conſum nur den noth⸗ 
p. ö aten Bedarf. Man zahlte für mittel 33—35, feiner 36—37% Thlr. 
10 625 Kilo. Erbſen find gut zu placiren, Futterwaare 51—54 Thlr., 
po haare 56—60 Thlr. pr. 1125 Kilo. Buchweizen feſt, 52—54 Thlr. 
IK 875 Kilo, Oelſagten trotz geringer Zufubr ſchwer verkäuflich. Win⸗ 
ohrrüßſen 80—83 Thlr., Winterkaps 81——84 Thlr. pr. 1000 Kilo. Mebl 
m © Aenderung. Weizenmehl Nr. O und 1 7—7% Thlr. Roggen⸗ 
weh! Nr. 0 und 144—4% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 
Wodoͤrſe. Roggen. Die feſte Tendenz, welche ſich am Schluß voriger 
ce Geltung berſchaffte, bat in dieſer Woche mehr Platz gegriffen. Zabl⸗ 
den Jauswartige Kaufordres, auſcheinend für ſchleſiſche Recznung, gaben 
beta mpuls dazu und hat ſich auch das Geſchäft anhaltend recht lebhaft 
alte Im Allgemeinen waren wenig Abgeber im Markle, wodurch die 


hre gedient und einen 


€ 
Nach einer vorübergehenden Matligkeit, welche ſich gegen Mitte der Woche 
Plat verſchaffte, hat ſich die Stimmung wieder merklich befeſtigt, ſo daß 
Preiſe wieder ihren höchſten Stand erreichen konnten. Der laufende Termin 
war in Deckung ſehr geſucht und ſprang um 4 Thlr.; jedoch am Ultimo, als 
nichts mehr fehlte und Empfänger der Scheine wieder vealifiren wollten, 
trat ein merklicher Rückſchlag ein und wurde auch daun Vieles auf Juli⸗ 
Auguſt weiter gekündigt. Ein Theil der Scheine gelangte in feſte Hände. 
Wir ſtehen jetzt mit den Preiſen in gar keinem Verhältniß zu den auswär⸗ 
tigen Plätzen und 5 es ſehr fraglich, ob ſich der hohe Stand weiter halten 
dürfte, da bei ſtärkeren Ankündigungen Empfänger fehlen würden. Man 
zahlte per Juli 56% —53— 60% —59—55% , Juli⸗Auguſt 55% —56—55 % 
—55%, Auguft-September 54% —55% —55—54 , Herbit 527 53—53% 
—53%, October⸗Nopember 52—53— 53% —53 53 %, November⸗December 
5174521 —53 752% —53 Thlr. pr. 1000 Kilo. 

Spiritus. In der Situation des Spiritusmarktes hat ſich in dieſer 
Woche wieder ein ziemlich animirendes Bild Bahn gebrochen. Von auswärts 


00 war die Betheiligung recht rege und gingen ina anſehnliche Kaufordres 


namentlich für Wintermonate ein. Dieſer Umſtand veranlaßte auch, daß 
Abgeber eine ſehr reſervirte Stellung beobachteten und konnten nur Ab: 
ſchlüſſe bei Engegenkommen der Käufer zur Ausführung gelangen. Sämmt⸗ 
liche Termine wurden recht lebhaft gehandelt und waren Umſätze an ein⸗ 
zelnen Tagen ausgreifend. Für effective Waare beſteht für Sachſen und 
Thüringen lebhafte Nachfrage; jedoch konnten ſämmtliche Ordres, die vor⸗ 
lagen, nicht effectuirt werden, da das Lager 1 klein iſt und faſt Alles 
ſchon verſchloſſen. Ueber den Stand der en belt felder hört man verſchie⸗ 
den urkheilen, viele der Landwirthe wollen behaupten, daß die bisherige 
Trockenheit der Frucht geſchadet hätte; jedoch können wir nach dem jetzigen 
Stande nur auf eine ziemlich gute Ernte rechnen, beſonders auf niedrig ge⸗ 
legenem Boden. Aalen digung fanden von Seiten der Spritfabrilanten 
und Export ure prompte Aufnahme. Man zahlte per Juli⸗Auguſt 21% — 
214-214 21% , September 205204 —20% , October 19% —19% — 
19419, November 184 —184—18% , December 18—18%—18%, 
April⸗Mai 18% — 18 ½ Thlr. pr. 10,000 Literprocent. 


Poſen, 1. Auguſt (Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm! feſt. Künvigungspreis 
56. Gek. — Ctur. Auguſt 55 56, bez. u. Br., Auguſt⸗September 54% 
bez. u. G., Herbſt 53½—53 7 bez. u. G., Octoher⸗November 53 —53% 
bez. u. G., November⸗December 53 bez. u. G., Frühjahr 53% bez. u. Br. 
— Gpiritus (pro 10,000 Liter &] feſter. Kündigungspꝛeis 21%. — 
Gek. — Liter. Auguſt 21%, bez. u. G., September 20½ bez. u. G., Octo⸗ 
ber 19% 19 bez. u. G., November 18% —18'7,, bez. u. G., December 
18% —184— 181, Br., Januar —, April⸗Mai 181% 110 u. G. 

Poſener Markt⸗Berſcht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 

Kilogr. feiner 100 —103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80— 
90 Thlr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kiloge. feiner 59—62 Thlr., 
mitte! 54— 56 Thlr., neuer 56—60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, vs. 
925 Kilogr. feine 51—54 Thlr., mittel und orbinät 46—49 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, ür 625 Kilogr. feines 33— 37% Thlr., mittel und defect 30—33 
Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 5456 Thl:., 
äutiereßrbien 50—54 Thlr., — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr. 
gelbe 3740 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, vr 1125 
zilogr. 38 —40 Ahle. — Oelſgaten: flauer, pr. 1000 Kilogz. Raps u. 
Rübſen 79—84 Tölr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75— 
85 Ahle. — Buchweizen: geſchäftslos, r. 75 Kilagramm 4650 Thlr. 
— Keinfe Waaren über Notz. — Welter: Schön. 


B. Stettin 4. Aug. [Stettiner Börlespericht.] Wetter bewölkt. 
Timperatur . 16 N. Borometes 28“ 4, Wind: SW. — Weizen etwas 
matter, pr. 2000 Pfd. des gelb. 70—92 Thlr. bez., pr. Auguſt 867 —85 “ 
Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 85 Thlr. bez., pr. September⸗October 80%, 
79% Thlr. bez. 80 Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗November 79% —79 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 78%, 7 Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, 
pr. 2000 fe. les 54—59 Thlr. bez., ruf. 51— 54 Thlr. bez., pr Auguſt 
52%, % Thlr. bez., % Thlr. Br. u. Gld., pr. Auguſt⸗September 52%, % 
Thlr. bez., pr. Sepiember⸗Oetober 53—52 , Thlr. bez., Thlr. Br. u. Gld., 
pr. October⸗November 53%, 53 Thlr. bez. u. Gld., pr. Frühjahr 53% Thlr. 
bez. u. Gld., 54 Thlr. Br. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd loco nach 
Qual. 55—63 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 Pf. loco 47—54 Thlr. 
bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Bo. loco nach Dual. 48—51 Thlr. bez. 
Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco inländ. 83—85 Thlr. bez., Ung, 81—84 
Thlr. bez., pr. September⸗October 88%, 4 Th 


lr. bez. — Winterraps pr. 
2000 Pfd. loco Ung. 81—87 Thlr. bez. — Rüb öl feſt, pr. 200 Pfd. loco 


ber 19½ Thlr. Gld., pr. October 19% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 20% Thlr. 
Br. — Spiritus höher bezahlt, pr. 100 Liter 8 100 pCt. loco ohne Faß 
und mit Faß 22 Thlr. bez., pr. Auguſt 22 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 
21% , Una, % Thlr. bez., pr. September⸗Oelober 19%, ½% Thlr. bez. u. 
Gld,, pr. Ockober⸗November 19, 19 ½ Thlr. bez., pr. November⸗December 
18% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Frühjahr 19 Thlr. Gld. — Petroleum 
lden 59 Thlr. bez. u. Br., pr. Auguſt 5% Thlr. Br., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 5% Thlr. Br. i 

Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 15,000 Ctr. Roggen 

Regulirungspreiſe: Weizen 86, Roggen 527, 
bins 22, Petroleum 5% Thlr. 


B. Leipzig, 2. Auguſt. Wenn wir in unſerem Berichte vom 26. v. M. 
Veranlaſſung hatten, uns über die Witterungsverhältniſſe in Bezug auf die 
Feldarbeiten günſtig aus uſprechen, To ift es auch in dieſer Woche der Fall. 
Der berrlichſte Sonnenſchein hegünſtigte die Betreibung der Roggen⸗Ernte 
ſehr und den mit in den Kauf genommenen paar Gewittertagen iſt durchaus 
kein nachtheiliger Einfluß zuzuſchreiben. Alle Feldfrüchte rücken der Reife 
ſehr nahe und wie wir ſchon früher erwähnten, wird der Landmann lange 
ununterbrochen mit dem Einbringen des Getreides zu thun haben, ſodaß 


Nöböl 19%, Spi⸗ 


die Zufuhren länger als gewöhnlich von uns abgebalten bleiben werden. 


Die Einteberichte im Allgemeinen ins Auge faſſend, fo dürfte für Weizen 
ein mittelmäßiger Ertrag zu erwarten ſein, dagegen ſcheint Roggen ſelbſt 
hinter den bisher gehegten beſcheidenen Erwartungen zurückzubleiben. Die 
Stimmung im großen Ganzen des Getreivegeſchäftes läßt ſich ſeit den letzten 
acht Tagen als eine heſſere bezeichnen und ſcheint uns dieſelbe theils durch 
die neuerdings kläglicher lautenden Nachrichten aus Ungarn theils auch 
durch die weiter herabgeſtimmten Erwartungen in Frankreich motivirt. 

In England hat ſich die Meinung nach keiner beſtimmten Richtung 
hin ausgedrückt; die Zufuhren daſelbſt waren ziemlich reichlich, dennoch aber 


konnten ſich die Werthe auf altem Stande behaupten und ſo finden wir die 


Courſe gegen die Vorwoche beinahe unverändert wieder. Die Ernteaus⸗ 


ſichten Englands ſind nicht brillant, doch laſſen ſich wenigſtens beſſere Re⸗ 


ſultate als im letztverfloſſenen Jahre erwarten. ; 

Aus Frankreich lauten die Nachrichten feſt, da die Beſtände dort ſehr 
Ba find, und iſt zunächſt für Mehl eine merkliche Preisaufbeſſerung zu 
verzeichnen. £ — 5 

In Belgien bildete ſich für feine Weizen⸗ und Roggenqualitäten eine 
recht feſte Stimmung und wurden auch für ſolche willig höhere Preiſe an⸗ 
gelegt, während geringere Weizenſorten große Vernachläſſigung erfuhren. 

An den Holländiſchen Märkten herrſchte bei den verhältnißmäßig 
billigen Preiſen viel Kaufluſt, ſo daß das überwiegende Angebot bald 
ſchwand und wurde dadurch den Eignern die Macht gegeben, beſonders für 
Roggen höhere Forderungen durchzuſetzen. 0 

om Rhein her meldet man neuerdings große Geſchäftsſtille, dennoch 
aber find an der Cölner Terminbörſe ſowohl für Roggen als für Weizen 
höhere Preiſe bezahlt worden. N 8 

In Süddeutſchland konnte ſich der Handel aus feiner Ruhe nicht 
aufrichten, während Ungarn, was nach einigen Berichten auch in dieſem 
Jahre zum Roggenimport geuöthigt ſein wird, große Feſtigkeit ſignaliſirt 
und ſich dahin ausſpricht, 0 für Weizen durchſchnitflich nur eine kleine 
Mittelernte zu erwarten ſei. Gerſte, welche reichlich geerntet wird, dürſte 
viel zum Export gelangen; dieſelbe ſoll jedoch qualitativ dem vorjährigen 
Producte weſentlich nachſtehen. a 

In Berlin bat ſich während der letzten 8 Tage die Meinung für 
Roggen weiter befeſtigt, trotzdem die ziemlich umfangreichen Bufubren eine 
weſentliche Preisverbeſſerung dieſes Arlikels nicht aufkommen ließen. Die 
Vorräthe beiteben faſt durchgängig aus ruſſiſcher Waare, die von den Con⸗ 
ſumenten nur ſchwerfällig aufgenommen wird, während feine Qualitäten, 
welche ſich vereinzelt zeigen, zu hohen Preiſen aus dem Markte verſchwinden. 
Weizen verkehrt in ſehr feſter Stimmung und iſt als ſehr gewichtiger Hebel 
der andauernde Speculationsankauf ungariſcherſeits zu beeichnen. Auch in 
anderen Kreiſen 1 5 die Weizenhauſſe viel Anhänger, jo daß bei der 
untergeordneten Zahl der Abgeber höhere Preiſe leicht durchzuſetzen waren. 

Is Sachſen blieb vas Geſchäft auf engere Grenzen beſchränkt; es läßt 
ſich aber nicht verkennen, daß die Stimmung auch in verflojlener Woche 
weitere Befeſtigung erfuhr. Das Verlangen nach neuen Waaren giebt ſich 
vielfach kund, indeß ſind die Ansprüche in dieſer Beziehung vorlaufig noch 
verfrüht und ſtreckt man daher auch ſeine Hände noch gern nach alten feinen 


ingegangenen Kaufordres nur bei höheren Preiſen auszuführen waren. Qualitäten aus, die allerdings ha 


ſachlich von Ro 


ap 0 ggen uns ſehr ſpärlich 
vor die Augen kommen und hoch bezablt werden. 


Weizen geſtattet noch eher eine Auswahl, aber immerhin ift auch hierin 
das Angebot guter Sorten nur geringfügig und wenn man nicht durch die 


in Berlin augeſammelte Was re einen Preisdruck in Ausſicht nähme, der 


hieſige Markt wäre nicht dazu geeignet, ſtarke Baiſſeideen aufkommen zu 


laſſen. 


welche uns au 
Ungarn und 
Farbe, doch in der Mehrzahl flach im 
In Hafer war das Geſchäft ſehr D 5 Ä 
nur geringfügig war, dagegen hält für Raps bei den billigen Preiſen die 
gute Meinung an und wir halten 
ſchwunges fähig. } 
ülſenfrüchte und Mais erfreuen ſich keiner ſonderlichen Beachtung. 
ir notiren: Weizen, weißen, 98—102 Thlr. do. gelben, 88—99 Thlt. 
Roggen, prima, 65—68 Thlr. do. ſecunda, 60—64 Thlr. do. ruſſiſcher, 
56—61 Thlr. Gerſte 60-70 Thlr. Hafer 53—55 Thlr. Bohnen 60 bis 
65 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 58 —60 Thlr. do. Futterwaare, 53—56 Thlr. 
Raps (Kohlraps) 87—89 Ihr. Räbſen (Reps) 83 85 Thlr. 
88—96 Thlr. Dotter 88 —90 Thlr. Mais Geh 5356 Thlr. do. ameri⸗ 
kaniſcher 54—56 Thlr. Lupinen, gelbe, 40—43 Thlr. do. blaue, 33—40 Thlr. 
per 2000 Pfd. netto = 1000 Kilo. 


Frankfurt a. M., 2. Auguſt. £ a 
Börſe, beim Beginn der Woche matt, nahm in weiterem Verlaufe derſelben 
einen, jelbit durch die ſtattgehabte Discontoermäßigung ber preußiſchen Bank 
nicht zu verſcheuchenden flauen Charakter an und eine Erholung ſchien nach 
der Haltung der Contremine, welche, ungeachtet fühlbarſten Stückenmangels 
unter bedeutenden Opfern ihre Engagements babe Se erhielt, vorerſt nicht 
zu erwarten. — Der in Liquidation bewilligte hohe Deport perwandelte ſich 
in Report und die Ultimoregulirung bing glatt von Statten. — Wie 
und Berliner Berichte und das Gefühl, 


Ko 


© Wiener 
daß von Seiten der Cdntremine 


doch des Guten zu piel geſchehen ſein dürfte, veranlaßten indeß plötzlich enen 
Umſchwung zum Beſſeren, der ſich ſeitdem auch zu erhalten vermochte. Der 
Umſtaud, daß diesmal Berlin das Signal zu beſſeren Courſen gab, läßt 
daraufßſchließen, daß man dort endlich eine günſtigere Auſchauung von den 


Verhältniſſen gewonnen, während nach den Berichten aus Wien, nunmehr 
eine völlige Klärung der Zuſtände dort zu erwarten iſt, die das entſchwun⸗ 
dene Auſehen des Platzes ſucceſſive wieder herzustellen geeignet ſein möchte. 

Im Allgemeinen iſt eine bedeutende Beſſerung der Lage nicht zu ver⸗ 
kennen. Durch die zunehmende Geld »Abundanz müſſen die Börſen neue 
Kräftigung gewinnen und die vor der Thür ſtehenden Semeſtralbilanzen der 
Banken werden Beruhigung und Vertrauen wiedergeben. 

Wohl mögen bier und da kleine Rückfälle eintreten die nach ſo ſchwerer 
Krankheit, wie ſie die Börſe durchgemacht unvermeidlich ſind; allein im 
Großen und Ganzen wird man die Kriſe als abgeſchloſſen und den Zeit⸗ 
punkt als bevorſtehend erachten dürfen, wo Capital und Speculation Hand 
in Hand den Börſen wieder neues Leben bringen. 1 5 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, ſo haben wir in erſter 
Reihe Creditactien zu erwähnen, die den Markt vollkommen beherrſchten. 
Dieſelben waren bedeutenden Schwankungen ausgeſetzt, wichen, nachdem ſie 
zu 226 ½ eröffnet, auf 219, ſtiegen wieder auf 234%, und ſchließen & 2297. 
— Nationalbank⸗Actien blieben 1019 gegen 1017. — Darmſtäpter 403, gegen 
BT Meininger 123, gegen 121%. 5 
„„Von jüngeren Bankgetien waren | 1 
chiſch⸗Deutſche Bank bei 91, gegen 90; Franlfurter Bankverein bei 109, 
gegen 107%. Deutſche Effeeten⸗ und Wechslerbank bei 120%, gegen 119%. 
Niedriger hingegen Deutſche Vereinsbank bei 105% gegen 107%. Deutſche 
Handelsgeſellſchaft bei 106, gegen 107. Frankfurter Wechslerbank bei 77, 
gegen 77%. Basler Bankverein bei 90%, gegen 91%. 


Bei den Eiſenhahnen waren Staatsbahn⸗Actien im Vordergrunde: Die⸗ 


ſelben gingen, nachdem ſie zu 349 eröffnet, auf 343 zurück, ſtiegen ſpäter 
bis 352% und jhließen & 349%. — Lombarden von 194% bis 192% rück⸗ 
gängig, bleiben 195%. Alföld⸗Fiumaner 161%, gegen 163. Donau⸗Drau 
139%, gegen 130. Elisabeth 225%, gegen 2284. Galizier 230, gegen 
232%. Oeſterreichiſche Nordweſt 213%, gegen 214%, Ungariſch⸗Galiziſche 
114%, gegen 117. 
5 e bei geringem Verkehr in den Courſen wenig 
erändert. 

Von Fonds waren Oeſterreichiſche Renten belebt. Silberrente 65%, 


Papier⸗Rente 60%, Spanier 17%, Amerikaner in den Preiſen beſſer, Sr 
20% Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September 19% Thlr. Br., pr. September⸗Octo⸗ A 5 A 8829 0 9 85 55 


merik. 100, ungek. 82r 97, gef. 964%, 84: 97%, Juli 85r 98%. 
Loospapiere ſtill, Oeſterr. 64r Looſe 152%, Eredit⸗Looſe 196, Ungarlooſe 
90, Raaber Looſe 76%. : 
Deviſen in größeren Poſten umgeſetzt, Wien in kurzer Sicht 105%, in 
langer Sicht 105, London 11776, Paris 92%, Amſterdam 98 7 8 
Bei den Sorten find Napoleons billiger à 9,20. Imperials hingegen 
theurer à 9,41. 8 N 
Geld iſt leicht. i 


ff. [Bericht über die Verwaltung der königl. Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 5 
8 j 


kiſchen Eiſenbahn in 1872.] Dem joeben erſchienenen Bericht entnehmen 
wir Folgendes: Die Verwaltüng erſtreckt ſich auf die Hauptbahn zwiſchen 
Berlin — Breslau und Görlitz, 390, Kilom. lang, und auf die Schleſiſche 


Gebirgsbahn zwiſchen Kohlfurt⸗Dittersbach⸗Allwaſſer, Görlitz⸗Lauban und 


Ruhbank⸗Liehau, 173, Kilom. lang. d 
Das Anlage⸗Capital für die Hauptbahn beſteht aus 10,000,000 Thlr. 
Stamm⸗Actien zu einer feſten Reute von 4 pCt., aus 4,175,000 Thlr. Prio⸗ 
ritäts⸗Actien Serie I. und II. à 4 pCt., aus 5,800,000 Thlr. Prioritäls⸗ 
Obligationen Serie I.—III. à 4 pCt., aus 1,000,000 Prioritäts⸗Obligationen 
Serie IV. à 4% pCt. und aus 14,641,724 Thlr. Ueberweiſungen aus ver⸗ 
ſchiedenen Staatsanleihen und Ueberſchüſſen der Stagts⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung, überhaupt aus 35,616,724 Thlr., wovon Ende 1872 noch 292,366 Thlr. 
unperwendet geblieben waren. Die wirklichen Koſten beliefen ſich am Schluͤſſe 
des vorigen Jahres auf 90,443, Thlr. pro Kilometer. — Das Anlage⸗ 
Capital für die Schleſiſche Gebirgsbahn betrug Eade 1872 12,952,785 Thlr. 
oder durchſchnittlich 74,475, Thlr. pro Kilometer. ö 
An Betriebsmitteln hatte die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
leinſchließlich der Gebirgsbahn, über welche der Bericht mit Ausnahme der 
porſtehenden Notizen leider keine beſonderen Mittheilungen giebt), nachdem 
im Laufe des vorigen Jahres 1 Locomotive ausrangirt, dagegen 8 neu in 
Betrieb geſtellt worden waren, 276 Stück; ferner 391 Perſonenwagen mit 
971 Achſen, 1785 bedeckte und 3623 offene Güterwagen, 64 Viehwagen, 28 
Pferdewagen, 17 Equipagewagen, 104 Gepäckwagen, 133 Arbeitswagen und 


27 Poſtwagen, überhaupt 5781 Güterwagen mit 11,906 Achſen. Neubeſchafft 
wurden im vorigen Jahre 170 Stück Arädrige offene Güter⸗ und Kohlen⸗ 


wagen, ſowie 20 Stück Arädrige Plateauwagen, dagegen ausrangirt 1 be⸗ 
N und 1 offener Zrädriger Güterwagen und 1 bierrädriger Arbeits: 
agen. 


Die Betriebs⸗Organiſation anlangend, giebt der Bericht in einer 


Anlage eine ſummarſſche Ueberſicht der beſchäftigten Beamten, Hilfs⸗ und 
anderer Arbeiter unter Angabe ihrer Beſoldungen. Es beſteht ferner eine 
Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe mit einem Vermögen von 
683,181 Thlr., eine Sterbekaſſe für die Beamten und deren Frauen mit 
einem Vermögen von 35,567 Thlr., endlich Unterſtützungskaſſen für Bahn⸗ 
hofsarbeiter in Breslau, Berlin, Sorau und Frankfurt, und Krankenkaſſen 
für Werkſtätten⸗Arbeiter in Berlin, Breslau und Frankfurt. 

Bei dem Depeſchen⸗Dienſt betrug die Summe der pro 1872 ange⸗ 
kommenen und abgelaſſenen telegraphiſchen Nachrichten 125,964 Stück Privat: 
und Staatz⸗D peſchen und 4,623,57 
und Zugabmeldungen. Sen Ze 

Die Perfonen: Beförderung belief ſich auf 4,334,402 Perſonen, 


darunter 303,358 Militärs, welche zuſammen 228,611,310 Kilom. 1 0 — 


haben; die Einnahmen aus dem Perſonen⸗Verkehr betrugen 2,314,760 Tol 
Gegen das Jahr 1871 wurden in I. Klaſſe 7578, in II. Klaſſe 100,291, in 
500 0 304,341, in IV. Klaſſe 419,618 Perſonen mehr, 
Militärs weniger befördert. { 

An Gepäck wurden 216,670, % Ctr. expevirt und für das Uebergewicht 
61,586 Tolr. eingenommen; ferner wurden kraus portirt 1512 Equipagen 
mit einem Ertrage von 22,340 Thlr., 2055 Tl 
von 67,433 Thlr., 6963 Hunde mit einem Ertrage von ble. 

Die Güter Beförderung beirug im Ganzen 67,058,579 iet 
6,923,211 Cir. mehr als im Vorjahre; ferner, wurden 511,967 Ctr. Vie 
befördert und von beiden ein unnd von 7,400,856 Tölr. eingenommen, 
An frachtfreiem Betriebs⸗, Dienſt⸗ und Baugut wurden außerdem 2,676,174 
Str. trausportixt. Von der Einnahme kommen durchſchnitllich auf jeden 
Centner Güter 3 Sgr. 3,4 Pf. und auf jeden Ceniner und pro. Kilometer 
0 „Den bedeutendſten Theil des Güterverkehrs bilden bie Stein⸗ 
kodkentra naporte mit 32,949,009 Ctr. oder 49,27 pCt. des Geſammt⸗ 


gülerverkehrs und mit einem Ertrage von 2,810,544 Thlr. oder 39, pCt. 


des geſammten Frachterlöſes. 


Nach Gerſte, neuer Ernte, herrſcht vielfach Frage und ſind auch per 
Auguſt eine, Poſten ungariſchen Products gehandelt worden. Muſter, 


Mähren vorliegen, zeigen ſich durchſchnittlich ſchön in 
rn. { 
belanglos, da Angebot und Kaufluſt 

dieſen Artikel eines nahen Preisauf⸗ 


[Wochenberſcht]! Die Tendenz der 


höher wie in der Vorwoche Oeſterrei⸗ 


16,821 Pferde mit einem Ertrage 


2 % 7 


Leinſat 


eee 


eee 


2 Stück Dienſt⸗Depeſchen, Glockenſignale > = 


dagegen 78,972 


= gungspreis 52% Thlr. Loco 53—62 


Ste Leiſtungen des Betriebsmaterials waren Folgende: Von 


ſammilichen Wogen mit Einſchluß der fremden, wurden auf der eigenen 
Bahn 358,980,541 Wagen⸗Achs⸗Kilometer 33,313,981 mehr als im Vorfahre 
urückgelegt. Durchschnittlich fuhr jeder Courierzug mit 18,5% Achſen, jeder 
eee mit 27,0 Achſen, jeder Güter⸗ und gemiſchter Zug mit 102, 
chſen, jeder Arbeitszug mit 38, Adler. Die Locomokiven legten im 
iche 8 Nutzkilometer, 1,158,550 Nutzkilometer mehr als im Vor⸗ 
jahre zurück. 
8 Die Betriebs⸗Ausgaben betrugen für die allgemeine Verwaltung 
247355 Thlr. oder 3,93 pCt., für die Bahnverwaltung 1,984943 Thlr. oder 


8 31% pt. und für die Transportverwaltung 4,065,127 Thlr. oder 64, pCt. 
der Geſammtausgabe, welche ſich auf 6,2977424 Thlr. ſtellten. 


a Die finanziellen Ergebniſſe der Bahnverwaltung waren Folgende: 
Die Geſammteinnahme aus dem Betrieb betrug 10,730,342 Thlr. und nach 
Abzug eines verbliebenen Reſtes von 23,782 Thlr. noch 10,706,560 Thlr. 
Dieſelben wurden verwendet: zu den laufenden Betriebsausgaben mit 
5,076,393 Thlr., zur Melioration und Erweiterung der Bahnanlagen und 
5 Beſchoffung von Betriebsmitteln 283,214 Thlr., als Beitrag zum Reſerve⸗ 
ond 8177 Thlr., zum Erneuerungsfond 590,076 Thlr., zur Tilgung der 


Prioritatsobligationen, ſowie der Stamm: und Stammprioritäts⸗Aclien] wien 180 Fl. 
230,025 Thlr., zur Verzinſung der Prioritätsobligationen 239,776 Thlr., zur 


Verzinſung der Prioritäts⸗Stammactien 138404 Thlr., zur Zablung der 
feſten Rente von 4 pCt. an die Stammactien 271,456 Thlr. Der Reſt 
mit 3,869,038 Thlr. wurdeſan die General⸗Staatskaſſe abgeführt. 
Eine dem Bericht beigefügte Zuſammenſtellung der im Laufe des vorigen 
ahres bei dem Bahnbetriebe vorgekommenen Unglücksfälle weiſt im 
Papzen 76 Perſonen auf, von denen 27 getödtet, 49 verwundet wurden. 
Darunter befinden ſich von Paſſagieren 1 todt und drei verwundet, von 
Bahnbeamten 9 todt und 27 verwundet, von Bahnarbeitern 6 todt und 18 
verwundet, von anderen Perſonen 11 todt und 1 verwundet. 


Berlin, 4. Aug. Weizen: Von Terminen nur der laufende Monat 
durch Kündigungen gedrückt, ſonſt preishaltend. Gekündigt 66,000 Eins. — 
Kündiqungspreis 83% Thlr. Loco 74— 100 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach 
Qualität bez., pro Auguſt 3% —½ Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. 


= bez., September⸗October 81% Thlr. bez., October⸗November 80Y—% Thlr. 


bez., November⸗December 80, — 7 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. 
bez., gelber — Thlr. ab Bahn bez. Roggen loco ließ ſich ſchwer placiren. 
Termine ſtanden unter dem Einfluß der umfangreichen Kündigungen, für 


3 die ſich keine Nehmer finden wollen, und wenn ſich die Verkaufsluſt auch 


beſonders auf nahe Lieferung eritredie, fo wurden fie doch auch ſpäter im 
Verlaufe ſtark in Mitleſdenſchaft gezogen Gekündigt 59,000 Ctur. Kündi⸗ 
En bnelaufene Binmelnungen 52-4 Tl bez, ruffilher 527753 
ſefordert, abgelaufene Anmeldungen 52— 7 r. bez., ru er —53% 
Sr, neuer 66—% Thlr. ab Bahn und frei Müple bez., e — 
Tölr. ab Bahn und Kahn bez., pr. Auguſt 53— 52 -52% Thlr. bez., 
Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 54% —54—% Thlr. 
bez., October⸗November 54% — , — , Thlr. bez., November⸗December 54% 
—Y 55 Thlr. bez., pro April⸗Maf 1874 55 7 —55 54 Thlr. bez. — 
Nüböl erholte ſich abermals eine Kleinigkeit und war ziemlich belebt. — 
Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — Thlr. Loco 19% Tolr. bez. — 
Spiritus ſchwankend, ſchließt feſt und höher, loco ohne Faß 22 Thlr. 20—15 
Sgr. bez., pro Auguſt 22 Thlr. 8—10 Sgr. bez., Auguſt⸗September 21 
lr. 24—27 Sgr. bez., September⸗October 20 Thlr. 9 7— 8 Sgr. bez., 
Oetober⸗November 19 Thlr. 10-8—10 Sgr. bez., November⸗December 19 
Thlr. bis 18 Thlr. 28 Sgr. bez., April⸗Mai 1874 19 Thlr. 8-7 Sgr. bez. 
— Wetter: Schön. 
Breslau, 5. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war ent⸗ 
ſchieden matte Stimmung, bei ſtärkeren Zufuhren und unveränderten Preiſen. 
Weizen nur zu billigen Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Bob, 8% bis 9% Thlr., gelber 87 —9 % Thlr., feinſte Sorte 9% Thlr. 


egen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 7 Thlr., feinſte 
Sorte 7% Tolr. bezahlt. 8 f 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


6 . 
Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5 Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 0 


Arb en gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. . 
Lupinen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% --3%. Thlr., blaue 
3% bis 3% Thlr. > 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais matter, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Bel gaten hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz. 8 
Schlaglein mehr Kaufluft. 2 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps. 7 5 — 8 — — 8 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7.10, = 7 22 6 
Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 70—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Le inkuchen preisdaltend, ſchleſiſche 91—93 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
rd Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Tölk. pr. 50 Kilogr., dochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymotbee ohne Aenderung, 84 —10 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 
REES ENTER y:8..ñĩx́᷑ ͤT——— ͤ——p: ü. KTD!!! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Agram, 4. August. Das „Amtsblatt“ meldet, daß durch kaiſer⸗ 
liche Eniſchließung vom 30. Juli der croatiſche Landtag auf den 25. 
Auguſt einberufen iſt. 
Paris, 3. Auguſt. Der Graf von Paris hat ſich am Freitag 
nach Vlllers bei Trouville begeben. — Thiers hat bei Beantwortung 
einer ihm von einer Anzahl Frauen in Mühlhausen erwieſenen Hul⸗ 
digung hervorgehoben, daß ihm von allen Seiten die zahlreichſten 
Zeichen dankbarer Geſinnung zugingen. Die Nationalverſammlung, 
die bezüglich der von der Regierung zu beobachtenden polltiſchen Hal⸗ 
tung anderer Anſicht wie er geweſen, habe nur von dem ihr zuſtehen 
den Rechte Gebrauch gemacht, als ſie das ihm übertragene Amt wieder 
zurückgenommen. Er würde Unrecht bun, wenn er ſich darüber be⸗ 
klagen wollte und wäre glücklich, die Ruhe gefunden zu haben, deren 
er bedürfe. : 
Madrid, 3. August. Caſtelar will morgen bei den Cortes die 
Verſchiebung der Berathung über die künftige Staalsverfaſſung bis 


dahin beantragen, wo die Delegirten der ProvinzialsDeputationen ein⸗ 


getroffen find, denen in der Frage der künftigen Eintheilung des Lan⸗ 
des eine berathende Stimme zugeſtanden iſt. Ferner ſoll derſelbe den 
Antrag ſtellen wollen, überhaupt eine Vertagung der Sitzungen bis 
zum 1. September d. J. eintreten zu laſſen. — Die hieſigen An: 
hänger der Partei der Intranfigenten halten für heute eine ankicar⸗ 
liſtiſche Volksverſammlung anberaumt, dieſelbe aber offenbar nur zum 
Vorwand genommen, um eine Kundgebung gegen die Reglerung her: 
belzuführen. Bei dem Abmarſch der Menge nach dem Prado gaben 
die vorangetragenen rothen Fahnen Veranlaſſung zu Proteſten von 
anderer Seite. Es kam zu Streit und Schlägen mit Stöcken unter 
der verſammelten Menge, die Fahnen wurden hierbei zerriſſen und die 
beabſichtigte Kundgebung wurde vereitelt. 5 
Bilbao, 3. Auguſt. Unter den carllſtiſchen Parteigängern if 
großer Jubel, ein Manifeſt von Don Carlos ergeht ſich in Lobes⸗ 
erhebungen auf die Freiheiten von Biscaya. f 
London, 4. Auguſt, Nachts. Unterhaus. Enſield antwortet 
Brewer und Otway und erklärt, daß der Capitain des engliſchen 
Krlegsſchiffes „Pigeon“ bei der Vigilante⸗Affatre nur als Zeuge bei 
der Vettragsunterzeichnung zwiſchen dem Capitain der „Vigilante“ 
und dem Commandanten des „Frledrich Carl“ ſich betheiligte. Enfield 
theilt ſodann die an die Maxineoſſiziere ergangene Zaftsuciton mit, die 
Inſurgentenkrlegsſchiffe nur im Falle ſeeräuberiſcher Handlungen gegen 
engliſche Unterthanen und deren Intereſſen als Piraten zu behandeln, 
ſowie die etwaigen Gefangenen auf den Inſurgentenſchiffen an die 
ſpaniſche Regierung nicht auszuliefern, endlich die Bombardements von 
S'cͤdten bis nach der Sicherung der engliſchen Bewohner und ihres 
Eeigenthums zu verhindern. i 


Kopenhagen, 4. Augu 


Wechsel - Üsurae. 

Ametordam250F1.| 107 
do, do. 2 K. 
Augsburg 100 FL| 2 M 
Frankf. a. H. 100 Fl.] 2 M 
Leipzig 300 Thlr.] 5 T. 
London 1 Lst. 3 M. 
Paris 300 Fres. 10T. 
Sctorsburg I00g8R 3 M. 
Warschen 80 88. 8 T. 
BT. 

do, do. 2 N. 


Fonds und Geld- Oeurze. 
Froiw, Staats-Anleihe 4 


gtaats-Anl. 4 ige 
dito edel. 


dito Ac hge 4 


Btaats-Bohuldscheine}, 
Präm.-Anleihs v. I 


Berliner Btadt-Oblig.. h 


| Berliner 


Posensche 


wontenbrieie, Piandbr. 
85 
E. 
u 
3 
& 


2 
E 
3 
Ey 
5 


Badische Präm.-Anl, 8 
Baisracho 4% Anleihe 


Oöln-Mird. Prämionsch|dt, 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 69% B. 
Badische 35 FL-Loose 3 B. 
Zraunschw. Präm,-Anl. 23 bz. 
Oldenburger Löoss 37%, bs, 


Louisd’or 110bz@ 
3overeigns 6.211, 8 
Napoleons 5.10%, be. 
Impzrials 5.15 &. 


d. ckbs à 1 


dto. dio, dto 4% 96 


Kündb Hyp.-Schuld.dt.|5 

Hyp.Anth.Nord-@.-C,B.|5 

Pomm. Hypoth.- Briefe|5 

1 — Präm Pl. L Em. ö 
to. 


Südd. Bod. Cred. Ffandbſb 
Wiener Bulberpfandbr. Jö ½ 


Ausländische Fonds. 


Osst, Bllberrento . : » 


Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleih 


o. 8 
Ung 5% t. Eisenb. Anl. 


Sehwodischo 10 Thir.-Loose — - 
Finnischo 10 Thlr.- Loose 10 bz. 


Eisonbahn-Prisritäts-Astien, 


Borg.-Mür 


irk, 8 
do, MI. v. 85. 3¼ g. 3 
Io, do, Vi. 4 
do, Nordtahr, |5 
rl .. 


to. * 2 
Öroelau-kreib, Litt D. 
do, do. G. 
do, do, K. 
Gein-Minden III. 
40. do. do. 


do, 
Halle-8 


Hannover- Altenbeken 


Berkisch-Foseuor, .. 
N F 5 
0. 


* 
77 


do, do. AV. [di 


A 


Ao, Briog-Keiste, 
Cosol-Oderb, Wü.) 
do, do, 


do, do 


dto. Stargard-Posen.|4 
IL Em 


dio, dto. 


dato. dto. III. Em-|4 
Sarschl. Eb. Las C 5 
40. do, B. |5 
Ostpreuss, Südba n 


Bechts-Oder-Vior-E, . 
Schlesw, Eisenbahn 


Chemxitz-Komotaz, , 
Dux-Bodenbach. ‚,. 
Prag- Dung. 
Gal. Cari-Ludw.-Bahn. 
do, do, neue 
#aschau-Oderbarg ,, 
Ung.Nordostbain . , . 
Ing. Osibaha „.... 
Lemberg-Ugarmowitz . 
do, do. II. 
do. do. III. 
Mährische Grenzbahn, 
MBhar.-Ochl. Cencralbh. 
Kroupr. Rudolph- Blu, 
Vestarr,-Französisalie, 
‚do do, neus 
50. südl, Staatsbau. 
40, uns 
„2%. Obligationen ,, 
arechau-Wies 32. 8 
An, 775 


do. TV. 


2850 5 . 
ſt. Prinz Arthur von England iſt geſtern 
Abend von hier über Korſör und Kiel nach England abgereiſt. 

Waſhington, 3. August. Schatzſecretär Richardſon hat für den 
Monat Auguſt den Verkauf von 6 Millionen Gold und den Ankauf 
eiges entſprechenden Theiles von 0 Bonds während deſſelben Zeit⸗ 
raums angeordnet. 


Berliner Börse ven 4. August 1873. 


Eisonbahr-2tamz-Afeler. 


Dollars 1114, 8. 
Frm 


Oest, Bkn, 907 
Buss, Bkn. 80% bz. 


Hypotheken - Certificate. 


Kündb. Oent.- Bod_Or.15 
Unkünd, dio. (1872) 5 
0, rü 1015 


2 . 
= 


3 


— 
S 8 
* 

8 @ 


ET TE 


> 
* 
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Vorwärtshütte . 


FRAMSSUTWIRHAAWAHATAAIOR 


Divid, pro] 1871 
Aechen-Mastriceht 8 
Berg.-Märkiecbe. | 7 
Berlin-Arhalt, . 18 


Berlin-Hamburz , |10% 
Berliner Nordbahn — 
Berl.-Potsd.-Magd. 14 
Berlin- g . 11 
Böhm, Westbahn 8 
Bresiau-Freib, ,„. | 9 


Cuxhav.Eisenbahn| — 
Dux-Bodenbuch B. 5 
Gal. O.-Ludw.- B. 8% 
Halle-Sorau Guher 

H. 


Ludwigsk.-Bexb, 
Märk.-Pogener 
Magdeb.-Halberzi | 8% 
Aagdeb.-Leipzig. |16 
do, Lat. 5 4 
Msinz-Ludwigahaf. 11 
Adrschl.-Hürk. . 4 
Oberschles. A, u. O. 
do. B. 13 


* 


do. D. — 
Oestr.-Fr.-St.-B. . 12 
Oester.-Noräwestb| 5 
Dostr, südl. St.-B.] 4 
Ostpreuge. Büdb,. | 0 
Bechte O,-U.-Bahr| 3 


Rhein-Nake- Bahn 0 
Bumän, Eiserb, | 8 
Behweiz,Westbahr! 2 
Btargard-Poasuer | 4 
Thüringer |10 
Werschau-Wien, 12 


Bilsenbahn-Stamm-Fri 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin Nordbahn — 
Broslau- Warschau! 5 
Halle-Soran Guben] 5 
Hanrovem-Altenb, | 5 
Kohlfert-Fälkenb.| 2 
1 
15 


Märk,-Posonor . . 
Magdeob,-Balbari 
dto, Lit. C.] — 
Ostpr, Südbahn 0 
Pomm, Centralb,! 5 
Bechte O,-U.-Bahn| 8 
Rumän. (40% Eins.) 
Saal-Bahnn 


Bank- und Industrie- Paple 


ApgloDeuteche Bk!“ — 


Berl. Kaosen-Vor, 1295 29 


Berl.Lombard-Bk| 8 
Berl. Makler-Bank 25 ½ 


Berl,Prod.-Makl-B,| — 


Friedenthal u. ©, 13 

Breal. Huandols-Ges.“ — 
Bresl. Maklerbank| _— 
Brosikiaktl-Ver-Bk| 41, 
BrfrovWechslerB| — 


OoburgerOrod- BR. 10% 
Dauziger Priv.-Bk.] 7 
Darmst. Oreditb, . 18 
Darmst,Batiolband 8 


80. Jung“. — 
Gewyb. Schusteru C. 0% 
Görlitzer Vereinsb.“ — 
Goth. Grundered.- = 9 
Hamb, Nordd, Bk 12% 

do, Vereins-Bh. 11 
Hennover'sche do. 5 
do. Disoonto-Bk, | — 
Hessieche Bank, | — 
Königsberger do 11 
Landw.-B.Zwilosy| 14 
Leipz, Oxedit-Enk. II 
Luxemburgor 40.12 
Magdeburger 40. 8% 
Melniuger 40.12 
Holdauer Ldg.- BF. 6 
Adrsehl. Oesst avez. 12 
gordd. Grunder-B 8 
Oberlauzitzer nk. 10 
Obst. Gredit-Antion |17 
Ostdeutsche Ben] — 
Ostd Producten- BRB — 
Posener Bann 64% 
Pos. ProvWechalb.] — 


Schl Vereine-Bank!— 
Thüringer Benk, 9 
Ver.-Rk. Julstoxp. 18 
Weimar. Bank. | 7 
WisnerUnionbant 161% 


Berl, Eisenb. Sed-2 10% 
Kärkr. Schl Masch- S- 
Mordd. Papierfabz.| 81½% 
Westend. Comm-G. 16 


Pr. Hyp.-Verg.-Aet.] 12 
Sehles. Feuexverz.] 20 


Donnersmarkhütte]) — 
Zönigs- u. Lauzah 12½ 
Lauchhammer, . 7 
Narienhütte — 
Nincrs 0 
Moritzhütte 
. Schl Kinenweris 
Zedenhü ts. 
Schl. Kohlenwork 
Schles. Zinkh,-Ast 
do, St.-Er.-Aet. 
Terno witz. Borgb. 


Ss 


— 


Baltischer Lloyd. 
Breal. Bierbrauere: 
Srosl,E-Wagenber 


— 


do, verein. O elfab. 


9 8 

= 

8 

8 

88 

8 * 

2 
ee 


„16 

8. Act, Br. (Scholiz)| 9 
do, Porzellan — 
Schi. Tuchfabzis 11 
do, Wagenb,Ant| — 9 
Schl. Wollw.-Fab-] — 10 


Bank-Discont 5 pr, Ct, 
Lombardcn-Zinsfuss 6 pr, Ot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſenng 
Aus Wolffs PR Buren 

„ 4. Aug., Nachmittags 2 Ub 
Wechſel 117%. Pariſer do. 927 f 

Heſſ. Ludwigsbahn 1484. 

Lombarden!) 196%. Galizier 229%. 

215%. Oregon 20%. Creditactien“) 2344. Auf. Bo 


Frauzoſen“) 353 


Eliſabetbahn 225 


1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. 
1884er Looſe 152%. Raab⸗Grazer 76%. Amerikaner de 82 97 
Deutſch⸗öſterr. Bank 92%. 


r Prov.⸗Disconto⸗Ge 
Brüſſeler Bank 100. Berliner Bankverein 111%. Frankf. 3 
do. Wechslerbank 78%. Nationalb. 1014. Meininger Bauk 1 
& . Hab . Continental 105%. 
‚Felt und ſteigend; Geſchäft, beſonders für Creditactien, 
animirt, Bahnen ſtill. b 
bilien⸗Geſellſchaft 113%. Hibernia 1194. Ungariſche Al. 

SE 


chluß der Börſe: Credit⸗Actien 236%, Franzoſen 354 

den 196%, Silberrente —, Bankactien —, 

verein —, Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 


Amerikaner 1882 97%. 


—, Berliner Baul. 


Auguf [Effecten⸗Soci 
Credit⸗Actien 239, 75. 1860er Lopſe 924, 


., Lombarden 196, 50. Staatsbahn 355, 25. Silberrente 6 
rovinzialdiscont 125, 75. Darmſt. Bankactien —, —. Cliſabethb. 22 
ning i Nationalbank —. 

Galizier 229,25. Franz ⸗Joſeyhbahn —, —. 
Oeſterreich. Nationalbank 1025. 
Frankfurter Bankverein 113. 
Dresden, 4. Aug., Nachm. 2 Uhr. 
5%. Sächſiſche Creditb. 


22 


= Hahn'ſche Effectenbank 

Papier⸗Rente —. 
Berliner Bankverein —, — 
Creditactien 133%. 


EA 
— 
N 


* 


Sächſiſche Bauk (alte) ia, 00 


Err N 
E 


Leipziger Credit 163. 


ru 


Ss 


m 


Dretzoner Handelsb. 72%. 
Defterr. Noten 90%. Lauchhammer —. 0 
Hamburg, 4. Auguſt, Nachm. (Schluß⸗C 


= 
= 


fe] Hamb. Staats: 
Credit⸗Actien 202%. 


Silber⸗Rente 65%. 
Nordweſtb. 460. 


Lombarden 420. S 
Cöln⸗Mindner —. Rh. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 122%. Hab 
9% b Laurahütte 179%. Commerzbank 99%. 
47 58. Provinz.⸗Disconto⸗Bank 124. Anglo⸗Deutſche Bank 734%. 
„Dan. Landmbk. 101. Dortm. Union 117%. Wien. Unionbank —. 64er N 
66er Aufl. Prier. A. 128. 
la 4 J. Internationale Bank —. 


Hamburg, 4. Auguſt. [Getreidemarkt.] Wei 
loco unverändert, beide auf Termine ruhig. Weizen pr. Aug. 126 pfd. 
1000 Kilo netto 223 Br., 221 Gd., pr. Aug.⸗Septbr. pr. 1000 Kilo ih 
223 Br., 221 Gd. pr. Seplember⸗October pr. 1000 Kilo netto 231 Br., | 
Gd., pr. October⸗Novemb. pr. 1000 Kile netto 234 Br., 232 Gd. — Rum | 
pr. Auguſt 1000 Kilo netto 164 Br., 162 Gd., pr. Aug.⸗September | 
Kilo netto 163 Br., 162 Gd., pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo nette 
Br., 162 Go. pr. October⸗November 1000 Kilo netto 166 Br., 165 G9. | 
9 5 er — 5 Du m 2% 15 October 

d. 4, pr. Mai 66. — Spiritus feſt, pr. Auguſt pr. 100 Jer 
100% 527%, pr. Sepibr.⸗Oelbr. 52, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 49, pr. A 
48. — Kaffee ſteigend; Umſatz 3000 Sack und 500 
flau, Staudarb wdite loco 14, 25 Br., 14. 00 Go., pr. Au, 
pr. September⸗December 15, 00 Gd. — Wetter: Schön. 
London, 4. Auguſt. Wegen 
London, 4 Auguſt. Wegen 
Liverpool, 4. Auguſt. Wegen $ 
Amſterdam, 4. Aug., Nachmitiags 4 Uhr 30 Min. 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert, pro October 350. Ro 
hauptet, pr. October 198, pr. M 


Nordd. Bank 144. do. neu 


Priorit. A. 128. Amerikaner de 1882 92 


Oeſterreich. Staatsbahn 
zen loco ruhig, Rog 


Tons. — Metroleum 


eiertags keine Börſe. 
eiertags kein Getreidemarkt. 

eiertags kein Baumwollenmarkt. 
[Getreidemartt]| 


Sr 
* 


) 2%. — Rüböl loco 3 
Mai 38%. — Wetter: Bewölkt. 


. Das 19. Stüd des Geſehblatts für Olfab-Lolbringen, enibält unter . 


165 die Verordnung, betreffend die Einberufung der Bezirkstage und der 
Juli 1873; und unter Nr. 166 die Bekanntmachung 


Kreistage. Vom 23. 


betreffend die Abänderung der Vorſchriften über die Verwendung der 
ſelſtempelmarken. Vom 30. J 3 


„interimiſt. Kaen? 


d 
See⸗Offtz⸗Corps, vehufs Uebertrittß in den Civildienſt des Deutihen 
mit feiner bish. Unit, der Abſchied bewilligt. 


. mf qq aa a N ee KEA 


Am 3. Auguſt, Morgens 2 Uhr, iſt 
ter Vater, der Oberſt⸗ 
Lieutenant d. D. von 
Lebensjahre ſauft entſchlafen. 
amen der liefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen an 


inen⸗Monteur (ver 
ſchon feaber St a 

on früher Stellen al inen 
führer in legs een Fabriken bekleidete, 
und ſeine letzte wegen Fa 


eine ähnliche S 


DDR DS OS 


Gute Atteſte ſtehen zu Di 
Of. sub A. 47 au vie Exp. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 6., Nachmittags 2 Uhr, vom 
terbehauſe aus ſtait. 


Verantwortlicher Redacteur: ‚St 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 


in Breslau. 


